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Die Krise vor öer Lösung .
Niemand konnte erwarten , daß das zurückgetretene Kadi -

nett binnen 24 Stunden durch ein neues ersetzt werden würde .
Der Reichspräsident , dem die schwierige Aufgabe der

Rekonstruktion oder der gänzlichen Neubitdung obliegt , hat
im Laufe des gestrigen Tages zahlreiche Besprechungen ge -
habt , um sich über die gegebenen Möglichkeiten zu informie -
ren , er hat aber noch keiner politischen Persönlichkeit das

Reichskanzleramt angeboten . Ein solcher Auftrag dürfte erst
im Laufe des heutigen oder des morgigen Tages erteilt wer -
den , ob er angenommen werden und zur Ausführung gelangen
wird , steht dahin . Man wird einige Tage Geduld haben
müssen , obgleich auch die Möglichkeit besteht , daß eine Lösung
mit überraschender Schnelligkeit gelingt .

An dem Rätselraten , wer die kommenden oder wieder -

kehrenden Männer sein werden , beabsichtigen wir uns nicht
zu beteiligen . In der bürgerlichen Presse werden folgende
„ Kanzlerkandidaten " genannt , die wir in alphabetischer
Reihenfolge wiedergeben : Adenauer , Gustav Bauer ,
Otto Braun , Hieber , Löbe , Marx , Mayer -
Paris , Graf Lerchenfeld und W i r t h. Eine Unter¬

suchung darüber , inwieweit diese bunte Reche ernst zu nehmen
ist , ersparen wir uns . Es handelt sich um die gewohnte Nach -
richtenjagd und Stimmungsmache . Indes sei bemerkt , daß
der gestrige Zentrumsbeschluß der Berufung eines Zentrums -
Mitgliedes zum Nachfolger Wirtbs im Wege zu stehen scheint .
Allerdings bestehen von diesem Beschluß zwei Fassungen .
In der einen , von der „ Germania " wiedergegebLnen heißt es :

Die einmütige Auffassung der Zentrumsfraktion geht dahin , daß
nach dieser inncrpolitischen Entwicklung der letzten Tage der Zen -
trumsfraktion keinerleiInitiativebeiderNeubildung
des Kabinetts zufällt .

Nach unserer gestrigen Meldung heißen die letzten Worte :

„. . . keinerlei Lnitiative bei der Bildung eines Kabinetts zu -
fällt , das nichtunter Führung Dr . Wirths steh t . "

Doch ist der Text der „ Germania " natürlich als der authen -
tische zu betrachten .

Als mögliche Ressortminister des neuen Kabinetts nennt
1

die bürgerliche Presse C u n o ( Auswärtiges ) , H i l f e r d i n g �
( Wiederaufbau ) , O e f �r ( Berkehr ) , Räumer für ver -
schieden « Posten , Stresemann für das neuzuschaffende
Amt eines sogenannten „ Sprechministers " . Für den größten
Teil der Ressorts scheint die bürgerliche Presse keine neuen
Männer zu wissen , die geeignet wären , die alten zu ersetzen .

Die Presse der äußersten Rechten fährt fort , für ein K a -

binett der bürgerlichen Mitte Stimmung zu
machen , stößt aber bei dieser selbst anscheinend auf wenig
Gegenliebe . Weit mehr ergeht sich der kombinatorische Scharf -
sinn in allen anderen denkbaren Lösungsmöglichkeiten .

Iedenfalls unterscheidet sich die gegenwärtige Krise vost

vorangegangenen dadurch , daß sie nicht durch äußeren Druck

entstanden ist und daß nicht äußerer Druck auf ihre Lösung
drängt . Die Tatsache , daß sich alle Parteien des Reichstags
mit Ausnahme der deutschnationalen und der kommunistischen
zu den beiden letzten Noten an die Reparations -
k o m m i f f i o n bekannt haben , gibt eine gewisse Gewähr da -

für , daß der durch sie eingeschlagene Kurs weiter befolgt
werden wird . Man kann in diesem Sinne von einer „ nor -
malen " Regierungskrise reden , wie sie in allen Ländern von

Zeit zu Zeit vorkommen , und man darf die Hoffnung hegen ,
daß sie auch nach den normalen Regeln des Parlamentaris -
mus eine baldige Lösung finden wird .

Ruhe im Rheinlans .
Verhandlungen der Gewerkschaften .

Ueber das Ergebnis der Berhandlungen , die in D ü f f e l -
d o r f von der Streikleitung der Gewerkschaften geführt wur -
den , lagen bis zum Redaktionsschluß keinerlei Meldungen vor .
Eine weitere Ausdehnung des Streiks hat nicht stattgcsunden .
Es herrscht zurzeit auch überall Ruhe . Die Krawalle und
Streiks der letzten Tage find eine erneute Mahnung an die

kommende Regierung . Sie entsprangen der bllteren Not .
Mit Recht schreibt die Aachener „ Freie Presse " :

„ Es ist leicht , sich über „ Plünderer " zu entrüsten , ver Mut

zur Entrüstung schwindet aber , wenn man weiß , daß in Köln - Kalk
und anderwärts in dieser Woche Arbeiter , Familienväter , mit 2000
bis 4000 M. Lobn noch Haufe gegangen sind . Sie verloren rund
1000 M. durch den Allerheiligentag , der doch wahrlich in solcher
Zeit nicht durch Arbeitsruhe gestiert zu werden brauchte , und nun

steht auch noch der . Vubtag " mit 1000 M. Lohnw ' S' all bevor Die

Arbeiter hatten ferner die Abzüge fiir Briketts und Kartoffeln zu
tragen . Man sage uns , was ein Mann mit vier Kindern mit

4000 M. oder gar 2000 M. anfangen soll , wenn dos Pürnd Schmalz
1400 M. , die Margarine nahezu 1000 M. kostet . Hinzu tritt die

tägliche Aufreizung durch unvernünftig « Auffäy « der bürgerlichen
Presse , die in den Eroßb - ' trieben mehr besprochen werden , als die

Verfertiger dieser Aufsätze in ihren stillen Arbeitsstuben ahnen . Nichts
oder wenig liest man in diesen Zeitungen von Wucher und Steuer -

Hinterziehung , desto mehr aber von der angeblichen Schuld des Acht -

stiindentegez an den jetzigen Zuständen . „ Arbeitet mehr ! " predigt
man den Arbeitern und veröffentlicht gleichzeitig Sektannoncen von

größtem Ausmaße mit schamlos aufreizenden Bildern , wie sie sich
früher nicht an die Ocffenllichkeit gewagt hätten

"

Für niemand erwachsen so große Gefahren aus diesen
Krawallen wie für die Arbeiterbewsgung . Die Folgen der

maßlosen kommunistischen Agitation , die sich eifrig dieser Vor -

gänge annimmt , ist ein Anwachsen der fastistischcn Kräfte
und eine Lähmung der Arbeiterbewegung . Die „ Rheinische
Zeitung " weist ans den stellenweise antisemitischen
Einschlag bei den Kölner Krawallen hin , was uns von Augen -
zeugsn bestätigt wird . Sie schreibt :

Besonders kennzeichnend für den Eharakter
der Tumultszenen ist der Um st an " » , daß vorwie .

g en d an jüdischen Geschäften Schaufenster einge -
warfen worden sind . Ob hier nicht bereits deutfch -
natioi - ale Hetze im Stile der Kölner sterfammlung
der Nationalsozialistischen Partei am Sonntag
ihre Wirkung getan hat ?

Um so nachdrücklicher muß an die Reichsregierung , wie

auch an die Kommunen , deren Ledensmittelpolitik nur allzu
est in Tatenlosigkeit besteht , die Mabming gerichtet werben ,
alles zu t - in . um die Not der Massen zu lindern . Es bleibt �
auch zu hoffen , daß es dem Eingreifen der Gewerffchasten j
gelingt , den Unternehmern klarzumachen , daß die Industrie .
die itre Preise durch Karlelldruck den Konsumenten diktiert
und sie den Weltmarktpreisen angleicht , verpflichtet ist . den

Arbeitnehmern Löhne zu zahlen , die eine halbwegs menschen -
würdige Existenz gewährleisten . Durch die provozienide

Form , in der belanglose Vorschüsse , die für unentbehrliche
Anschaffungen gebraucht werden , vom Lohn abgezogen wer -
den , trägt die Industrie einen großen Test der Schuld an

diesen Lorgängen über den Verlauf des gestrigen Tages
liegen folgende Meldungen vor :

Düsseldorf , 15. November . ( WTD. ) ver heukige Tag
verlief ruhig . Zn eine ? Reihe von Betrieben ist die Arbeit wieder

aufgenommen . Während des ganzen Tages haben Verhandlungen

zwischen der Skadloerwalkung , den Arbeilgebern , den Streikenden
und den Sewerkschafksn stattgefunden . Die Vertreter der Gewerk¬

schaften gaben vor Schluß der Verhandlungen die Zusicherung , daß
sie alles kun werden , um die Wiederaufnahme der Arbeit für

Donnerstag früh zu erreichen . Die Arbeitgeber erklärten , daß keine

vlaßregelungen vorgenommen würden .

Düsseldorf . 15. November . ( EC. ) Anter Vorsitz des vür -

germcisters Schmied fanden heute neue Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebern und den Gewerkfchaslen statt . Ans die Frage der

Arbeitgeber erklärten die lBewerrfdjasksverireler , daß sie sich nicht in
einem eigentlichen Skrcik befänden . Die Arbeitgeber verlangten von
den Gewerkschaften , sie sollten die Arbeiter zunächst auffordern , in
die Betriebe zurückzukehren . Eine Einigung wurde nichi erzielt .
Die Gewerkschaften erklärlen , daß . wenn eine Einigung nicht zu -
stände käme , der Generalstreik beschlossen würde . Die Stadkocr -

waltung hat sich zu einer weiteren verm . lktlungsakkion bereit

erklärt .

Köln , 15. November . ( ET ) Die Rheinlandtommission er -

läßt anläßlich der Tenerungskrawall ? in Köln eine Bekanntmachung .
in der sie darauf hinweist , daß die Rheinlondkommljsion nötigenfalls
Vcrsawmlungsocrbote erlassen wird . Die Rheinlandkommisflon

spricht der Kölner Polizei zu ihrer Haltung bei den Unruhen ihren
Dank aus . Sie hofft , daß die besonnene Haltung der Kölner De -

völkerunz der Nhcinlandkommission keinen Anlaß zur Anwendung

schärferer Maßnahmen geben wird .

Köln . 15. November . ( ET. ) Die Kölner Kommunisten hatten

sich an die Gewerkschaften gewandt , um anläßlich der gegenwärtigen

Lage eine Einheitsfront des Proletariats herzustellen . Die Gemerk -

{( hasten haben durch den ADGB . dieses Angebot der Kommunisten

abgelehnt . Die Lagz in Köln hat sich beruhigt . Bisher sind keine

wetteren Ruhestörungen vorgekommen .

Gegen die Mederaufbauprozente . Senator L u b e r f L c hielt
in Nency einen Bortran über die Besprechungen , die zu dem Ab - �

kommen über die Lieferun n der notwendigen Materialien z " M
W i e d e r a ii f b o n der zerst " rjcn Gebiete gefübrt haben . Der ehe -
melre Dürncrmeister ron Nanrn , Gustave Simon , der im
Nam - n der Lotiirioi1 "- Unternehmer sprach , protestierte geaen
den Zisich ' aq von 6 Prozent , den man Hugo Stinne , gewährt
hat . um seine Betriebskesten zu decken . Lubersac setzte auseinander ,
daß dieser Zuschlag ein Kontrollmittel bild «.

Die „ Mecklenburger Rachrlchkcn " verboten . Die deutschnatt analen
. Mecklenburger Nockwichien " in Säimerin i. Mcklbg . sind auf Grund
des Gesetzes zum Schutze der Republik für 10 Tage vom 15. bis ein -
schließlich 25. November verboten , und zwar auf Grund des Leit -
ortikels der Nr . 268 vom 15. November , in dem von dem Reichs - �
kanzler als Josef dem Dritten und vom klebrigsten aller Kanzler
gesprochen wird . '

Mbschieö imö Erwartung .
Zur innerpolitischen Krise .

Es gibt Leute , die noch immer meinen , die Krise der
Reichsregierung werde sich nach dem Dorbistk der bekannten
Szene aus der Kinder st übe entwickeln . Die
Mutter setz: den Hut auf und erklärt , bei so unartigen Kin -
dcrn könne sie nicht bleiben . Da fährt ein Schreck in die
Kleinen , sie klammern sich an den Rock und rufen : „ Dableiben !
Dableiben ! " — So werden die Dinge nicht weitergehen , dazu
sind sie zu ernst . Herr Dr . W i r t h könnte in diesem Augen -
blick nur als Besieger der Sozialdemokratie oder als Besiegter
wiederkehren , er ist sicherlich zu klug , um das eine oder das an -
dere zu wollen . Niemand soll sich daher in den Kopf setzen ,
daß der nächste Reichskanzler Dr . Joseph Wirth heißen muß ,
vom übernächsten zu sprechen , wird aber später einmal
Zeit fein .

Herrn Dr . Wirth sind zu seinem Abschied soviel Ruhmes -
kränze gewunden und , was vielleicht noch mehr für ihn
spricht — weil da gar kein bißchen Falschheit dabei ist — , von
feinen unversöhnlichen Gegnern soviel Flüche nachgesandt
worden daß er jetzt nicht ohne Genugtuung auf seine vorläufig
abgeschlossene Kanzlerschaft zurückblicken kann . Mag er nun
als Parlamentarier sich selber wieder finden als der entschie -
dene Demokrat , der Apostel der Völkerversöhnung , der warm -
herzige Fürsprecher der Notleidenden , als der er sich in seinen
besten Zeiten soviel Freunde auch außerhalb der Reihen seiner
eigenen Partei gewonnen hat . Es bleibt in der Geschichte
Deutschlands verzeichnet , daß er der erste bürgerliche Reichs -
kanzler war , der sich das Pertrauen weiter Kreise auch der
sozialdemokratischen Arbeiterschaft zu erwerben verstand .
Dieses Vertrauen ist im Augenblick erschüttert , aber nicht un -
wiederherstellbar und verloren .

In der Presse dauert der unfruchtbare Streit über die
„ Schuldfrage " noch an , man möchte der Sozialdemokratie gern
eine neue Dolchstoßlegende anhängen . Dazu ist folgendes zu
sogen : Die Sozialdemokratie hat noch vor ihrer Einigung
in ihren beiden Teilen das Kabinett Wirth gestützt , in dem
einen durch direkte Beteiligung , in dem andern durch ein ent -
sprechendes parlamentarisches Verhalten . Durch die Einigung
wurde ihm eine feste Mehrheit auf dem Boden der alten Koali -
tion gesichert . Es war nicht die Sozialdemokratie , die durch
den Versuch , die parlamentarischen Grundlagen des Kabinetts .
koste es was es wolle , zu ändern , feine Lebensmög -
l i ch k e i t zerstörte . Die Sozialdemokratie hat nie einen
Zweifel daran gelassen , daß sie in diesem drängendenundschließ -
lich geradezu gewaltsamen Hineintragen eines neuen Faktors in
die Koalitionspolitik eine schwere Gefährdung jener Lebens -

Möglichkeit erblickte . Sie hat gewarnt und gewarnt . Die bür -
gerlichen Parteien hörten aber nicht auf , nach der Taube der
großen Koalition zu jagen , bis der Sperling der alten
Koalition ihren Händen entflogen war .

Die „ Germania " , das Berliner Zentrumsblatt , bricht letzt ,
da sie der Enttäuschung gewahr wird , in folgende bittere
Klage aus :

Die Krise . . . hätte vermieden werden können , denn ebenso -
gut wie im sogenannten zweiten Ausschuß die Herren Raum er
und H i l f e r d i n g sich weitgehend über «in Wirtschaftsprogramm
einigen konnten , hätten sich die beiden Parteien verständigen müssen .
Wir waren tatsächlich aus dem b « st « n Wege dazu , sowohl hin -
sichtlich der Fragen der inneren wie der äußeren Politik . In der

letzten Zeit hatte sich so etwas wie eine stille große Koali -
tion herangebildet . Bei allen wichtigeren Verhandlungen �
war die Deutsche Volkspart «! hinzugezogen und die Haltung der Re -

gierung war von ihr im wesentlichen gebilligt worden . Der Reichs -
kanzler Dr . Wirth hat gestern abend noch gesagt , daß die letzt » Note
der deutschen Regierung an die Reparationskommission der Aus -
druck des politischen Willens d « r noch nicht vor -

handenen großen Koalition gewesen sei . In den

Grundfragen der Politik hatte also tatsächlich schon eine Annähe¬

rung stattgefunden . Damit war aber zum Ausdruck gebracht , daß

sich die Parteien der nun vorläufig gescheitsten großen Koalition zu
den Grundzügen der bisherigen deutschen Politik bekannt halten ,
und es war weiter damit dokumentiert , daß ein « andere Politik

eigentlich nicht gut möglich sei.

Wir wollen hier weiter nicht untersuchen , wie weit das

bekannte Stinnes - Programm und die Haltung der

„ Deutschen Allgemeinen Zettung " zu diesen Versicherungen
paßt Unterstellen wir die Vebauplung der „ Germania " als

richtig , dann wäre ja die stille „ große Koalition " — mit

wieviel Gedankenvorbehatten der Volkspartei , bleibe wiederum

unerörtert — schon dagewesen . Die bürgerlichen Koalitions -

Parteien hätten aber statt der „stillen " durchaus die „ laut e "

große Koalition verlangt . Man kann schon sagen : die über -

laute . Denn mit soviel Tamtam und Paukenschlag ist wohl

noch nie ein politischer „ Gedanke " vertreten worden , wie jener
der sogenannten großen Koalition . Vis man schließlich zum

Angriff überging und der Sozialdemokratie die Pistole auf
die Brust setzte . Die sagte dann , was sie dazu noch immer , auch

vor der Einigung gesagt hatte — nämlich „ Nein 1" Und

jetzt soll die „ durch den Zuzug der Unabhängigen radikali -



sierte " Sozialdemokratische Partei durch ihre unversöhnliche
Haltung den Sturz der Regierung herbeigeführt haben ! Nein ,
das haben diejenigen getan , die die Mahnung des Neichskanz -
lers Dr . Wirth vergaßen , man sollte endlich einmal aufhören ,
mit Ultimaten zu arbeiten . Zu diesen Vergeßlichen
zählt leider Dr . Wirth selbst .

Indes , wichtiger als die Frage , wer den alten Topf zer »
brachen hat , ist die , wie ein neuer beschafft werden kann . Unter

imö KrleasaefaKr . slehr sorgfällig prüft und nicht ohne die Zustimmung der Ar -
U . iy ; belter entscheidet . Diese sind es letzten Endes , die als Produ -

In die Rolle , die bürgerliche Politiker Englands der zenten und Konsumenten die Zeche zu zahlen haben werden .

Haltung der englischen Arbeiterpartei im Hinblick auf einen �
Krieg in Vorderasien beimessen , gibt ein Brief einen inter -

'

essanten Einblick , den Lord Loreburn kürzlich an den

durch seine mutige Bekämpfung der Kriegsschuldlüge bekannten

Politiker E. D. Morel gesandt hat , und den dieser in dem

Das Wäbrnngsprodlem an öer Saar .

Der Kongreß der freien Gewerkschaften des

S a a r g e b i e t s , der vor kurzem in Saarbrücken tagte .
allen verständigen Politikern herrscht eine Meinung darüber , fliesten Heft der von ihm herausgegebenen Zeitschrift „ Foreign fordert einstimmig eine sofortige gesetzliche Regelung der

daß die letzte Tat der alten Regierung das Programm der �fsa : rs abgedruckt . Lord Loreburn war Lord kanzler . n der� Pjghrungsfrage im Caargebiet durch die Einführung
. . . . .. . .r . i _ _ ä-v- _ €» _ _- . . . . . .. ». . I - . . . . . .Tihcrnfen Noni�rHtirt tia « rinhrus lOOg ? ' ,nrfwr noiirn er die t. - -neuen
die nötige

i fem muß . Die alle Regierung hat in anderthalb Jahren llberalen Regierung des Jayres 1W3 . Vorher nahm er die ser allgemeinen Frankenwährung . Dieser De -

ötige Vorarbeit geleistet , um das Reparativ ns - � bohe Stellung emes Reichsstaatsanwalts und Reichskronan - schluß muß zunächst befremdend wirken , da die Einführung
Problem zur Lösung reif zu machen . Sie hat zuletzt e ' m K' CI�. e' !l . ®er der Frankenwährung als allein gülliges Zahlungsmittel ein

Programm für die S t a b i l i s i e r u n g der Mark auf - ! Die schwierige Lage , in der wir uns kürzlich am Bosporus und großer Schritt weiter auf deni Wege zur V e r w e l f ch u n g

gestellt , dos als Angebot an dos Ausland hinausgeganaen ist . ! ™ den Dardanellen befanden , wird , wie ich glaube , der Oeffentlich - des Saargebiets ist . Allein wie die Dinge im Saar -

i keine nachfolgende Regierung k- ll die Gefahr vor Augen geführt haben , der wir uns aussehen , la�d nun einmal liegen , ist es schwer , einen anderen Ausweg
, c r r < . rrtfsrtrt mir - rtrtf r-r-rt r\l i l-r? irrtfd rrrif -rr-« Qfrsfr» rrr/si fßT Frtrr _ _ _ _- t _ _ _0%�1 . _ _ _ZI_ _S. _ _ _S! � 1f. _ - i-v» >. ««• ««v*

Zl r b ' e ist e r n . Angestellten und Be ' amten ae -
die Wähler die gleich - Haltung einnehmen und sich weigern , weitere Saarvcrwalttmg , für die der Völkerbund kaum noch ein

bildet , die geeint ist durch die Ueberzeugung , daß es ohne
dulden , die durch die Dummheit unserer Herrschenden ent -

�schütz - ndes Mänielchen ist . wird sich nicht der Illusion hin -

Festigung unserer Währung kein Herauskommen
mt lDCr &en uns - ren Platz einnehmen als Fuhreedea geben , daß die Hungerxeitsche Tatsachen auslöschen kann ,

aus dem Sumpfe gibt . Jede Regierung muß dieser Ueber - ! �-uzzuses gegen d - n verruchten und wahnstnmgen Krieg , die man in Paris und Genf so gerne verschweigen möchte :

zeugung Rechnung tragen , und je aufrichtiger sie es tut , desto �5 «fffrrung , daß die Arb - . t - rvertreter nicht fay . g waren , ern �- e Saarbevölkerung - an der Spitze die Arbeiterschaft -

besser ist es für sie selbst wie für die Allgemeinheit . Dazu
bilden , emfoch Bwflnntg -

. . »«nn,°y bleibt deutsch , mag man sie auch zwingen , sich vordem
kommt , daß das neuerliche Umsichgreifen
Verbindungen , ermutigt durch den �

in Italien ein wachsames Aua » und eine kelte ' Hand erfordern ! ' " v " " augenmiauaTen �lm! ,ier . pm . mr nmgrn �nd mag man der saarländisÄen Aolksvettretu

Un7ÄÄ « eCÄSÄS Parlament der Stummen , den Mund verknebeln .

schwachen , zu Rücksichten auf die äußerste Rechte genötigten At ii� di - °r PMti? �m wr esfJlaÜZruntte Auchew
-

LS « r a Set Sc " "

| ' tXX Vre Tb vi . neue w° h ! kr . I - ° i ° . ° il «ns .

teil der Osunfitinn zurück » , rieben of « hurrfim - « n ' imeorn er - Arbeiterpartei einnahm , uns vor einem » er - aanacn . Der neue Entwurf beschrankt sich darauf , die ganz großen

stch . i
"

störenden und endlosen Krieg bewahrt hat . . . . ! Wahlkreise in der Weise zu verkleinern , daß auf einen Wahlkreis
chernen . Ihrer . Pfucht gegenüber den arbe . tenden Massen Meine Gesundheit läßt es nicht zu . d - n Anteil an den schwierigen durchschnittlich 1,5 Millionen Einwohner tressen . Allerdings mir

bewußt , ist rie Sozialdemokra . ie durchaus bereu , ihren 4 . eu an Aufgabe des Parlaments zu nehmen , den ich mir wünlchte . Aber ! Ausnahme von Verlin . Der Wahlkreis Berlin , der bisher die Wahl -
der schweren Last der Verantwortung weiter zu tragen , —

� unzulänglich mein - Kräfte auch sind , ich kann mich nicht ent - ! kreis « 2 bi » 4 ( Verlin . Potsdam II . Potsdam I ) umfaßte , soll künstig
freilich nur unter der Bedingung , daß sie auch innerlich f�bm , ein nüchternes Dild der Folgen zu geben , die aus der Fort - die Stadtgemernde Berlin umfassen wahrend der dritte Wahtlr - i�
verantworten kanm . was man chr äußerlich zu verantworten fetzung unserer gez - nwärtig - n Regierungsweise entspringen .

"

- - - - - - - -- - - - -- - - - -

zumutet . Zum Prügelknaben für eine wesentlich schwer - ' < > > » - > a » Biira

Unmögliche Forderungen .
Die Entente verlangt 50 00� Tonnen Kali .

Vom Verband der Bergarbeiter Deutschlands wird uns �Kreise ls ( Arnsb�rg- Wssts und 1 S kÄrnsbe rg - Öst)' ze' rl eg t : der Wehl -
geschrieben : Die Reparationskommission verlangt

'
kreis Hessen - Nassau in die Wahlkreise 20 ( Kassel ) und 21 ( Regierungs -

von Deutschland die Lieferung von 50000 Tonnen ; bezirk Kassel und Waldeck ) und 21 ( Wiesbaden ) , umfassend den Ne -
/4 » CIYVi f f 1 — _ _ _i __ _ _ _. tt \ _ _ _ _ .. _ _ - f. _ 1A/»CrziS *»V*X S ,*V» Cv»At« '7) iNer vni&lts -t

Potsdam , d - n Regierungsbezirk Potsdam umschließen soll .
Olxerfchlesien mit 1 503 352 Einwohnern bleibt als eigener Wohl -

kreis bestehen . Die Wahlkreise Westsalen - Noro und Westsalen - Süd
werden ebenfalls geteilt und zwar in den Wahlkreis 16 ( Münster )
und den Wahlkreis 17 ( Minden ) , der den Regierungsbezirk Minden ,
den Kreis Grafschaft Schaumburg , Lippe und Echaumburg - Lippe
umfassen soll . Der Wahlkreis Westfalen - Süd wird in die beiden

industriell und großkapitalistisch gerichtete Regierung kann
und wird sie sich nicht hergeben .

Das törichte Gerede der Kommunisten kann sie nicht irre -
machen . Für die wird jedes Regierungsprogramm ein

„ Stmnesprogramm " , jede kommende Regierung eine „ offene "
oder „ verkappte Stinnesregierung " sein . Das ist nun einmal
das unvermeidliche Hüh und Hott , mit dem der lahme Agita » . _ _ _ _ _ _. . . . .. . . .

_ _ _ _ _ _

�
tionsfchimmel weitergetrieben wird . Die „ reine Ä r - . ( 1� M i l l i o n Zentner ) R e p a r a t i o n s k a l i. Woher ! gierungsbezirk Wiesbaden

�
und den Kreis Wetzlar . Das rechts -

beit erregierung " wird erst möglich fein , bis die Mehr » ! bis Reparationskommission zu einer derartigen Forderung rheinische Bayern , das bisher in 3 Wahlkreise zcrsiel , soll in 4 auf -

hell der Bevölkerung für ein Programm der Arbeiter - �die Begründung nimmt und wie überhaupt " eine derartige ;
toerden . Der Entwurf schlagt ?�>er >Wsbezirk

regiocung gewonnen sein und sich kein Mensch mehr um die �Forderung begründet werden kann , ist uns zunächst ganz un - ! £ u
�mnmnlststchen Zer . plitLerungsversuche kummern wird , erklärlich . Die deutsche Kalündusttie ist heute kaum imstande . Franken in ? Wahlkreise . Mittelsr ° nk - n - Sck ) wab ° n und Ober -
Früher nicht ! Bis dahin wird die Sozialdemokratie mcht den . die heimische Landwirtschaft mit Kall zu versorgen . Em ; „ „ d Unterfranken , zerlegt werden . Die Emi - ihmg der sächfischen
bürgerlichen Parteien die Herrschaft über die arbellenden M a n g e l an Düngemitteln in Deutschland aber und Wohlkreise nach dem Landeswahlqesetz soll auch für die Rcichsiaqs »
Massen überlassen , wird sie keine Diktatur des Kapitals dulden , l eine damll verbundene Extensivierilng der deutschen Land - - - - - - - - -. — >. — <« - - - - -- - - - - - -*• — an - , . , - —

sondern nach dem Maß der gegebenen Kräfte Macht und Ein - ! Wirtschaft muß zu den fürchterlichsten Folgen führen . Es

fluß des arbeitenden Volkes auf die praktische Politik geltend [ muß also zunächst sehr genau geprüft werden , ob aus dem an -

machen . Sie kann sich aus gewonnenen Machtpositionen nicht �geführten Grunde überhaupt Reparationskaii geliefert werden

verdrängen lassen , ohne die Absicht , sie aufs neue zu bestürmen ! kann . Ganz ausgeschlossen aber muß das sein , wenn die Kali -
und weitere zu erobern . ! industrie die genügenden Kohlenmengen nicht bekommt .

In diesem Sinne erwarten wir eine baldige Lösung der Ob es möglich sein wird , der Kaliindustrie die nötigen Kohlen -
schwebenden Regierungskrise . Von den bürgerlichen Par
teien wird es abhängen , ob diese Krise erst den Anfang der

innerpolitischen Irrungen und Wirrungen oder ihr Ende
bedeuten soll .

mengen zu liefern , hängt wiederum von der Reparations
kominission ab . Bei den heutigen Reparationskohlenlieserun -
gen erscheint diese Möglichkeit ausgeschlossen . Wir erwarten ,
daß die Regierung die Fordening der Reparationskommission

wählen übernommen werden . Die Numerierung der Wahlkreise
ist so geändert , daß sie mit der der Landtagswahlkreise im künftigen
preußischen Wokslgesetz übereinstimmen . Auf diese Weise entstehen
im ganzen statt bisher 35 , künstig 38 Wahlkreise . Der Entwurf

bringt auch die Abänderung einiger Vorschriften wechltechmscher
Natur .

Aufschub der Pariser Reparaisonsberatiingeu . Die Reoarations -

kommission sollte gestern morgen die Prüfung der deutschen Vor¬

schläge für die Stabilisierung der Mark fortsetzen . Infolge des
Rücktritts des Reichskobinetts wurden die Beratungen verschoben .
Bradbury ist nach London abgereist .

programm - Stil .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Nicht die Musik , aber der Berliner Betrieb und vertrieb der
Konzerte kommt auf den Hund : in der gleichen Zeit , in der die Wau .
maus und Nelsons ausverkaufte Häuser machm . Nicht lange , und
die füllenden Freibilletiler erhalten einen Zuschuß , wenn sie weitere
Opfer bringen . Die Konzernerenden reizen durch besonder : Pro -

Erleben in Etappen . Und diesen Erlebnisstufen folgt die Technik ,
dem �* nmel und der Erde zu. Wenn der Ausgleich kommt , haben
wir eine sehr tüchtig : Könnerin mehr .

Ein wunderschönes Programm stellt Rückward zusammen :
geistliche Musik von Lach . Mozart , Brahm . Gleich die erste Motette
„ Ich lasse dich nicht " ist dynamisch und klanglich bei den frischen
Stimmen der Mozart - Gemeinde : in Labsal ; rein und ausdrucks -
voll spricht eine chorischc Kollektivseele zu uns . Aber wie ? Ein
a capella - Stück solchen Formats von Johann Sebastian ? Er hat
keins geschrieben , selbst die Choräle der Passionen sind nflrumen ' al

! gestützt . Also rechnen wir das glänzend gearbeitete Werk feinem
gram . me. Und das ist ein Fortschritt , den das Elend , ein - Tugend . Oheim als Musterleistung an . Für die Kreuzstabkanlate bat Albert
die die Not geschaffen hat . Es ziehm die alt - vergessenen , es ziehen ; F i s ch e r Atem . Kraft und T- chnik . nicht Innigkeit , Innerlichkeit ,
die neutönerischen und die exotischen Werte und auch der reine Ge - ; Zartheit und Wehmut genug . Im Schatten Maescherts werden auch
schmack , der sich in ein Programm bemühte , wirbt Freunde an . ' - * Mtt - — . . . . . ._ . _ .

größer die Konkurrenz , um so schöi
'

" M
gebers nach Reiz . Zugkraft , vornehm � _
So soll es auch Herrn Abendroth gedankt sein , daß er Möhlers ; preßt und drückt und singt unsauber . ' Die MittcNage ' gibt viel. �oft
dritte Sinfonie , die in der Staatsoper 12 Jahr « schlief , mit dem ; alles her , und dann verdeckt nichts mehr einen timstvoll gcstalt ' ten
besten Berliner Orchest ? r wieder aufweckt . Wer das an dieser Stell « Eindruck , w

unternimmt , wer an solch edlem Material sich erprobt , hat , so er
um das Werk Bescheid weiß , technisch wenig Sorge . Einzig die
geistig « Verantwortung , das Künstlerisch . Eigenartige , das Seelen -
stark » dieser Musik h- ißt es zur Diskussion stellen . Hier beginnt
schon der Zweifel , selbst bei einer dirigiertechnisch guten Haltung
Abendrcch - ? . Man ist im unklaren darüber , was studiert war , was
dem Zufall überantwortet ist . Ost ist er selber in der Handbewegung
erstarrt , ein anderer gibt da » Zeichen , ein nnder - s antwortet ihm .
Das Posthorn bläst höchst sentimental , die Bratschen schwirren un -
hörbar , höchst noble Trompeten und Posaunen geben nicht nur Edel -
klang her , Celli spicken über «in « aufbegehrende Phrase verwaschen
hin . Dies : Kapelle kann das alles , aber es kommt als Zufalls -
treffex heraus , nicht mehr im Vollgefühl absolutester Sicherheit .
Rhythmische Glätten und melodische Ebenheiten gelingen vorzüglich ,
und der große Marsch hat etwas Düster - Militärisches . Ein Ge -
radeaus - Dirigent , ein Musiker , der durchaus natürlich sein will ,
dessen Natur aber nicht vollzesogen ist von Welt und Leben . Hercis -

Sinfonie birgt , macht er sich zu eigen , aber die Un - Denker . Vielleicht ist der langsam « Satz d ? s E- Dur - Konzcrts von
entschlossenheit . dns , Schwankende , das Zermürbte die schwebende Vach zu wrich - aesanclich angelegt . Die Ecksätze zciaen den Stilisten .
Stimmung , die Misch - Empfindung ist nicht gestaltet , sondern aus bei dem Inhalt . Form und Ausdruck eins sind . Und vollends im
Ueberrump�lung cmgeoeutet : ? lbendro ! h ist ein noch unfertiger Konzert Beethovens tonnt uns edelster Ge' . ocnton und subtilste Aus -
uingent . � Sich so zu wandeln , daß er die Partitur im Kopf , nicht arbcitung in höchste Kunstb - gnadung . Louis van Laar ist im
� mOF' in Por . itur hat : scyanes und mögliches �' . el . Aber Konzert so nervös , daß man oft vergißt , einen Qualitätsgeiacr zu
aas der Oper > i nicht der Ort bajur . 1 hären . Wi - sck>än, wie ecsanavoll ist dieler Ton i " - d n> - sto - k vackf

Von Emil B ohn k - - find nur Belonderh - iten des Programms uns eine Kantil - i . en - Phrase ! Dann kommt der Bruch : mitten in
gewohnt. - Mesmaf brachte e? die �rste , schon 20jährige Sinfonie den Corellischen Variationen eine reiiN - etüdenhofte Aufmachung ,
Recznlzeks als Reizmittel . Mmdelssohns � Run - Blas - Ouvertüre mitten in Mendelssohns Konzert ein Paher . eine Unstimmiateit . ein
leitete als Verleaenheitsnummer schwungvoll em . Dann spielle Frau Flogeo ' ett - Versager . ein Kratzen . Die Stimmung nemt sich dem

�rzTTmkTf m »->-»I«»•V»N11fi f Ov

Das „ Lied der Arbeit " vsrmittclte Hans Vaterbaus
mit seinem in der Höh « sehr gequ «tschen , in allen anderen Lagen und
im männlichen Klang sehr sympathischen Varitvn . Tischler , Schneider ,
Schuster und Schlosser geben sich in dem durch Oper und Lied ,
Ballade und Arie laufenden , höchst abwechselungsreichsn Programm
die Hand . Ein Programm der Arbeit , in Stücken schon veraltet , in
anderen Teilen ewig jung , klingt in Tönen auf . Unmut , Freude .
Stolz und Demut , Lust und Verzweiflung des Arbeitenden wecken
die Gewissen . „ Der Arbeitsmann " Pfitzner » ist eins der besten ,
triebkräftigsten Gesänge , die nach Straußens „ Steinklopfer " ge -
schrieben wurden . Eine kunswolle Mischung aus Duldung , Auk -
bäumung , Ironie . Vusoni wagte sich vor Jahrzehnten — an di :
unkomponierbare Geistigkc - t des Goetheschen „ Unmut " . Kein
Schlager , aber ein derbes Stück Autobiographie . Man lasse dieses
erfolgreiche Arbeitsprogramm in Arbeiterkonzerten ertönen ! —

Zwei Geiger : Carl Flesch , das Mustsr einer soliden tech -
nischen Ueberlegenheit , ein vom Dirtuosentum nicht angekränkelter

Burmester - Magg » Schumanns Klavierkonzert . Der Eindruck
blieb geteilt . Anmut und weiches Verweilen in versonnenem Ge -
sang , Präzision der Finger und rhythmische Sicherheit sind di « Vor -
züge . Dem stehen Berschwommenh - ilen und ein gewisses Nichts -
sagen der Bässe , auch eine Starre des Tons gegenüber . Singt die
Pianistin eine Partie schön und voll , so verliert sie sich dann leicht
in ein stummes Bcgleitfpiel . Es ist sozusagen ein künstlerisches werden wir später ihre Musikalität beurteilen können .

vmpalhischen Kammermusiker zu und wendet sich vom virtuosen ab .
Mag sein , daß auch ihm die hölzerne Bealeitimg des indisponierten !
Wilhelm Scholz die Laune verdarb . Kitty Eervenkooa geigt i
mit dem Temperament der tschschilchsn Nation , sauber , bewußt und
mit kraftvollem Strich Der Ausdruck des Tons bedarf noch der
Kultur , und an anderen , als virtuos aufgeputzten Salonstückchen»vxrtt' Srtv« ma*«« Xv- XI.„w- 2C..v/t OT1. rrd —fliXi . t_ _ _ _ _ _z ?e _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

Die Hauptmann - Feisr in öer Universität .
Von d»«k, Lehrer für Deutsche Literaturgeschichte Prof . Peter .

s e n und dem Lehrer für allgemeine Kunstlchre Prof . D e s s o i r
wurde Gerhort Hauptmann in der großen Aula der Berliner Uni -

versität mit den würdigsten Gcburtstagsehren bedachi . Der Litcra -

turforfcher ließ es sich nicht entgehen , in seiner zierlichen Rede all
die Beziehungen zu zeigen , die von dem sozialen Dichter unserer

! Tage zu der Vergangenheit zurückführten . Er brachte eine schöne
Parallele an zwischen dem Dichter der „ Weber " und dem ersten
Rektor , den die Berliner Universität in den Zeiten höchster vaier -

�ländischer Rot erwählte , Johann Sottlieb Fichte , der selbst ein
, Webersohn gewesen ist . Dessoir wurde beinahe selber zum Dichter ,
; indem er den ganzen Chor der Hauptmonnschen Gestalten aus »

fahren lieh wi - rine Festmusik zum Ehrentag des Dichters . Der
Vertreler de ? Studentenschaft sprach nach den Professoren . Der

! junge , mi » großem Stilgefühl sprechend : Herr schlug sofort die Brücke
! von dem alten Dichter zu der studierenden Jugend . Er redete , er
! zitierte , was die jüngsten Poeten zum Preise ihres Meisters geformt
; haben .

Dann nahm der Präsident des Deutschen Reichstags , L ö b e ,
, da » Wort , als Oberhaupt der deutschen Volksvertretung . Er durfte

sich gestatten , nur die Bürgertugenden Gerhart Hauptmanns zu
rühmen , er durfte ihn charakterisieren als den Mann , dessen sittliche
Haltung in den Zeiten d? r deutschen Krise stets mustergültig ge -
wesen sci. Der Politiker fand Worte für die große politische Vor -
söhnung , die uns heut « notwendiger sei als jemals .

Seine Red « wurd « viefach durch das . Beifallsgcdröhn » der
akademischen Jugend unterbrochen . Es schien , daß man die Haupt .
mann - Feier an der Universität benutzen wollt «, um sich fest und
deutlich zu der Vaterlandsliebe dieses republikanischen Redners zu
stellen . An dielem Cind - uck änderte auch nichts die diplomatische
Slnsprache Gustav R o e t h : s. der sick immerhin einer gewissen
Mäßigung befleißigte , als er Eerhart Hauptmann die Dankadresse
der Deut ' chen Goethe - Gesellschaft überreichte .

3m Namen des Schutzverbandes Deutscher Schriflsteller sprach
Artur E l o e s s e r. Der Schutzverband ernennt seinen erfolgreich -
sten und erlauchtesten Kollegen zum Ehrenmitgliede . Felix Hol -
l ä n d e r durfte mit vertraulichem Du zu Gerhart Hauptmann reden ,
als er ihm die Ehrenarüb « des Deutschen Theaters in Berlin und
des gesamten deutschen Th - aters überbrachte .

Erwartungsvolle St ' lle . Gerhart Hauptmann stieg per -
sönlich die Stufen zum Rednerpulte empor . Er ist ungebeugt , er
ist schön anzusehen . G- rhart Hauptmann nimmt all

'
die

Verkläruna entgegen als ein n Tribut der Achtung , den man in
seiner Person der deutschen Dichtung überhaupt zoll «. Er liest mit
starker Stimme das Manuskript ab . das er in der Aula der Uni -
versität der Jugend onzuv . ' rttauen hat . Sein « Werte sind schön
gemeißelt . Er findet «in s - hr deutliches und volkstümliches und
trotzdem sehr dichterisches Bild , als er vorschlägt , das Buch der
Weltgeschichte durch einen Strich in zwei Teile zu trennen . Dann
würden auf der « inen Seite die Taten des Kriegerischen , des Grau -
samen , der Härte und der rohen Kraft verzeichnet , aber auf der an .
deren Seite ständen die Berichte von allem Dienste , der der feineren
Kultur geleistet wurde , stände die Chronik von dm Fortschritten



die Not der wissensthast .
In der gestrigen Reichstagssitzung wurde der von sömt -

lichen Fraktionen mit Ausnahme der Kommunisten eingebrachte Ge -
setzentwurf zur Abänderung des Verdröngungs - , des Kolonial - und
des AuslandsschSdengesetzes vom 28. Juni 1921 in
allen drei Lesungen ohne Aussprache angenommen . Cs folgt dann
die Interpellation des Zentrums über die Not der deutschen
Wissenschaft , die

Abg . Dr . Schreiber sZ. ) begründet . Wir stehen vor einer
geistigen Verarmung , die mit größter Besorgnis erfüllen muß . Lehre
und Forschung leiden gleichmäßig in den lJeisteswiiscnschaflen und in
den Naturwissenschaften . Unsere Forschungsinstituts haben einen
so großen Ausgabeetat nach der persönlichen und sächlichen Seite hin
zu tragen , daß für die Forschung nichts mehr übrig bleibt . Cs
handelt sich hier um den Niedergang deutscher Welt -
g r ö ß s und deutschen W e l t r u h m s. ( Sehr richtig ! ) In
unsere Bibliotheken sind unendlich viele Lücken gerissen worden .
Ausländische Bücher können kaum noch angeschafft werden . Cin
englisches Buch über die Vererblichksit von Augenkrankheiten kostet
z. B. 80 900 M. und würde , wenn eine Bibliothek es anschafft , die
Hälfte ihres Etats verschlingen .

Die Bibliotheken haben einen Bückschrilt gemacht ungefähr
aus das Jahr 1900 .

Bedauerlicherweise findet auch eine große Abwanderung deutscher
Privatbibliotheken ins Ausland statt . Dazu kommt der Rückgang
der wissenschaftlichen Bücherproduktion . Die Oeffentlichkeit beachtet
viel zu wenig , wie sehr unsere Hochschulen an wiflenschoftlichen
Lehrkräften und gutem Nachwuchs Mangel leiden . Cin Teil von
ihnen wandert in die Industrie ab und geht der Wissenschaft ver -
loren . Nicht nur der Student , auch sehr viele Privatdozenten er -
werben jetzt ihren Lebensunterhalt durch Handarbeit bei Kanal -
und Cisenbahnbauten , in Bergwerken usw . Durch den Werkstudenten
erfährt die deutsche Wissenschaft eine neue Belastung . Wer acht
Stunden körperlich arbeitet , kann unmöglich in der Nacht ernste und

erfolgreiche wissenschaftliche Arbeit leisten . In größter Sorge sehen
unsere deutschen Museen , wie das Germanische Museum in
Nürnberg , die Deutsche Bücherei in Leipzig und das werdende Deut -
fche Museum in München der Zukunft entgegen . Auch das misten -
schaftliche deutsche Verlegertum ist von großer Not betroffen . Um
all diesen Nöten der deutschen Wissenschaft zu begegnen , muß die

Reichsregierung die der Wissenschaft dienenden

Elalsmitlel bedeutend erhöhen .
Di « Notgemeinschaft der deutschen Wistenschaft muß eine sehr be -
tröchtliche Erhöhung ihrer Zuschüsse erbalten , wenn sie auch in der

Zukunft fruchtbare Arbeit leisten soll . ( Beifall . )
Staatssekretär Schulz sagt in Beantwortung der Interpellation :

Für die Notaemeinschaft bat das Reich zunächst 20 Millionen be -

willigt . Im Haushalt 1922 wurde die Summe verdoppelt und durch
einen Nachtragsetat werden weitere 40 Millionen gefordert . Das

Reich darf den von ihm befchrittencn Weg nicht wieder verlassen ,
weil sonst die Gefahr unwiederbringlicher Berluste entsteht . Für
1923 hol die Nolaemeinschaft 209 Millionen gefordert . Das Reichs -
Ministerium des Innern ist für die Wissenschaft bemübt . soweit die

Finanzlage es gestattet . Sache der Länder ist es , den Privatdozenten
zu helfen .

Für die Studenkenhiife

sind 45 Millionen zur Derfügrmg gestellt worden . Die Anregung
zur steuerlichen Erleichterung für die geistigen Arbeiter wird dem

Finanzministerium weitergegeben werden . Für die Notgemeinschaft
haben wir 20 Millionen im Etat bereitgestellt und hoffen , damit die

deutsche Kunst stützen zu können .
Die Besprechung der Interpellation wird beschlossen .
Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr Tagesordnung : Ligui -

dationstchödengesetz, Besprechung der Interpellation über die Not
der Wissenschaft , Beratung der Geschäftsordnung . — Schluß 5 ) 4 Uhr .

Die Erhöhung der Erwerbslofenuakerstühung wird die Voll -
fitzung des Reicksrais am lg . November befckäftigcn . Es ist mit
einer namhaflen Steigerung der Unterstützungssätze für die Er -
wackkenen . insbesondere kür die Familienväter , zu recknen , die vor -
auSsicktlick bereits am 20 . November in Wirksamkeit treten wird .

Die Frage der Avslleferung der Italieuischen Syndikalisten . Wie
die PPN . hören , hat daS Kabinett Wirlb in seiner letzte » Sitzung
die Entsckeidung über die AnSliesrrung der italieniicken
Syndikalisten G h e z z i und Vaccki vertagt , weil die Angaben
der Verteidiger und der Angeklagten in so sckroffem Widerspruch zu
den Akten stehen , daß eine Rückfrage an die italienische Regierung
notwendig wurde , die bereits abgegangen ist .

des Technischen , von der Verfeinerung des G. efühls , von der Eni -
wicklung der edlen Künste . Nur die Kricgstaten auf der einen Seite
auf der anderen die Taten des geistigen Heldentums . Für welch - :
Seite Gerhard Hauptmann sich entschied , er ließ keinen Zweifel
über seine Entscheidung . Mit diesem Gelöbnis nahm er Abschied
von der akademischen Jugend unter der niemand die streitenden
bunten Mühen entbehrte , von dem Reichspräsidenten Ebert , der trotz
der politischen Krise an dieser Feiw teilnahm , und von all den
Würdenträgern , die sich hier versammelt hattm .

Oer Neichspräsiöent an Gerhart Hauptmann .
Der Reichspräsident hat das Ehrengeschenk für Gerhort

Hauptmann , über das wir hier bereits berichteten , mit folgendem
Schreiben begleitet :

„ Mein lieber , sehr verehrter Herr Dr . Hauptmann ! Um
führende Deutsche , di « ihren Namen in der Geschichte des Vater »
landes eingegraben hoben , zu ehren , habe ich das Symbol des
Reiches , den deutschen Adler , in Bronze prägen und diese Prägung
auf einen Sockel aufstellen lassen . Das erste Stück dieses Adler »
fchildes überreiche ich Ihnen an dem Tag , da ganz Deutschland on
der Feier Ihre , sechzigsten Geburtstages teilnimmt . In einer Zeit
der Unrast und Dedränani « steht Ihr Vild leuchtend vor unseren
Augen : An der Wurzel unserer Gegenwart geoorcn , haben Sie
ihre Kämpfe und Wirrnisse vorausschauend empfunden und es ver -
mocht , die ringenden Kräfte unserer Zeit und unseres Volkes zu
unvergänglicher Gestalt zu erheben . Llebe zum Vaterland , auch in der
Zeit seiner Leiden , Verständnis für die eigene Zeit , auch in ihrem
chaotischen Drängen , haben Ihr Herz und Ihre Werke erfüllt . So
möge Ihnen heute entgegenklingen , daß das deutsche Volk Ihren
Namen als den eines Führers ehrt , daß unsere Zeit die leherische
Bedeutung Ihres Schaffens begreift . Es hat einen tiefen Sinn , den
niemand besser als Sie würdigen wird , wenn ich Ihnen als Zeichen
des Dankes des deutsche » Volkes diesen schlichten deutschen Adler
überreiche , als A- ichen , als ein Symbol dafür , daß ein aroßcs
ringendes Volk Kraft und Mut aus den Werken seiner Meister
schöpft . Mir persönlich ist es aber eine besondere Freude , Ihnen an
diesem Tag « meine aufrichtigsten , herzlichsten Glückwünsche zu sagen ,
denen ich hiermit Ausdruck gebe als

Ihr Ihnen stets ergebener Ebert . -

Im Nevrn BolkSttzeater weiiun wegen Bekünderimg eine « Hanvt -
da' fteller » am Soimlaa . den 19. an Stelle von . Michael Krämer ' . Der
Engländer ' und . Tatyro « ' gegeben .

Die Ililgnsi . Ganl . g. - edächinie . NuSstelliing der Akademie derKünite
Ist um eine Nocke verlängeil worden . Der endgültige Schiuh erfolgt
Sonntag , den IS. November , nachmlltag » S Uhr .

Eine Einktibriing in »ie Philoiopbte kmit ? lu «wrachel beginnt
Ken . Dr . Apel D- nnerStag abend 8 Uhr Lüdowjlr . Stä ( Fallt ' Real -
gymnassilm ) .

Tic „ Rampe - , da « neue Krand - Kuignol - Dbeatcr auf dem Kurfüriten -
dämm da « unter dir aircltion von Nota Vatctti Sonnabend eiüffnet
wird , blingt iech « Bübnenwerke . darunter eine in Teulichland noch unauf -
geführte komilche Oper von Friedrich von Flotow .

Eine nngoriiÄc Eoethe - Gesellschast . Ist in Budapest gegründet
worden . Sie dat fich auner dem Koetbc - Kult die Pfleg « der deutsch -

migarischen Itterarischen Be , lehmige » zur Aulgabe gestellt .

Wuchsrbekämpfung in Preußen .
Energische Maßnahmen .

Zu der ferelis gemeldeten Berufung des Abgeordneken
Srzesinski als Lbecreg ' . erungsrat und Lciler des preußischen
Landespolizelamtes erfahren die PPN . noch folgendes :

Die ln erschreckendem ZNaße zunehmende Enrwerhing der Mark
und die damit zusammenhängende unerhörte Teuerung lassen infolge
der immer steigenden Nöte die schiversten Eesahrcn für die Ruhe .
Sicherheit und Ordnung erwarten . Anler diesen Umständen sind die
ZNeßnohmen gegen den Wucher , auf dessen Bekämpfung
vom preußischen Attnislerium des Innern von jeher das größte Ge -
wichi gelegt wurde , von höchster Bedentung . Um nun alles Erdenk -
liche nach dieser Richtung zu tun , wird besonderes Gewicht daraus
gelegt , daß das dem preußischen Ministerium des Innern unter -
siellke Laudespolizeiamt mit allen Kräften sich dieser Auf -
gäbe zuwenden kann . In diesem Sinne ist der Abgeordnete Grze -
sinski , der seinerzeit als Chef der hoerecabivicklungsstelle cin außer -
gewöhnliches Maß von Organisalionskalenk , Umsicht und
Energie bewiesen Hai , zum Oeiker des preußischen Oandcspolizei -
amles ernannt worden . Der Oberrezierungsrak Schoos , der bis
vor kurzem mit der Wahrnehmung von Ausgaben im Ministerium
des Innern beauficagt lvar und von diesen Obliegenheiten entbunden
wurde , um seine ganze Arbeitskraft und Sachkenninis ungeteilt den
wichtigen Ausgaben der Wucherbekämpfung im Rahmen des Wir -

kungskrcises des Oandespolizeiamies widmen zu können , wird nach
kurzer Einarbeitung des neuen Chefs wieder in das Ministerium des
Innern zurücktreten und das Landespolizeiamt von seiner dortigen
Stell ? unterstützen . Das Oandcspolizekamk wird weiter mik aller

Schärfe gegen den die Bevölkerung ausraubenden Wucher vor -
gehen und hofft dabei aus die Unterstützung breitester
Volksschichten , ohne deren Täiigkeit und aufmerksame Mit -

Wirkung jegliche Bekämpfung des Wuchers illusorisch gemacht werden
würden . Weitere Maßnahmen zum Zwecke der Wucher -
bekämpfung werden vom preußischen Ministerium des Innern so -
wie vom Landespolizeiamt in Kürze erfolgen .

«

Zum Leiter der Abteilung W ( Wucher ) des Berliner Polizei -
Präsidiums dürfte Regierungsrat Meyer berufen werden . Re -

gierungsrat Meyer gehört zu den aus dem Arbeiterstande hervor -

gegangenen Bcamten : er war ursprünglich Holzarbeiter und wäh -
rend der Revolutionszeit Mitglied des Zentralrates der Arbeiter -
und Soldatenräte .

Lanöwirtfchaft unö Kartoffelversorgung .
Die R e i ch s e i s e n b a h n hat in der Zeit vom 1. September

bis 11. November 30 Millionen Zentner Kartoffeln
mehr befördert wie in der gleichen Zeit des Borjahres . Es sind
267 499 Wagen zu je 16 Tonnen gestellt und mit 80 649 700 Zent¬
nern Kartoffeln belade » versandt worden . Trotzdem wird man
wieder behaupten , die Eisenbahn habe beim Transport der Kar -

toffeln versagt . Ein Beweis dafür ist folgender Borgang : Die

Pommersche Bereinigung der Ortsgruppe Friemersheim
am Nicderrhem hatte bei der von Hertzbergschen Derwaltung in
Lottin Kartoffeln bestellt , die nicht geliefert wurden . Am
18. Oktober antwortete das Herzbergsch « Rentamt , die Kartoffeln
wären schon längst geliefert worden , wenn man einen Eisen -
bahnwaggon bekommen könnte , der schon vor 14 Tagen bestellt
worden sei . Es wäre vielleicht ganz gut , heißt es in dem Brief ,
„ wenn Sie auch von dort aus einmal aufklärend wirken könnten ,

daß die Schuld an der Verzögerung bei Karteffellieferungen nicht
beim Landwirt , sondern an der Eisenbahn liegt . - Die Feststellungen
der Eisenbahnoerwaltung haben ergeben , daß das Hertzbergsche Rcnt -
amt erstmalig am 20 . Oktober einen Waggon für Kartoffeln nach
Friemersheim angefordert hat , der berits am 21 . Ottober

gestellt wurde .

Erhö ' hunfl üer Nilitärrenten .
Amllich wird uns geschrieben :
Die mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 erfolgte Erhöhung der

Teuerungszulage nach § 87 RBG . von 35 auf 170 v. H. bedeutet
für alle Militärrentner , also einschließlich der im Erwerbs -
leben stehenden , eine Verdoppelung der gesetzlich zahlbaren
Versorguncisgc ' biihrnisse . Die gleiche Bergünstigung wird allen
übrigen Militörrentnern zuteil , soweit st « nicht nach anderen Vor -
lchriften schon höhere Zuschüsse bekommen . Das Sterbegeld , die
Pflegezulage und die den Blinden zustehenden Unterhaltskosten für
den Führerhund werden zum zwölffachen Betrage der Sätze des
Reichsversorgungsgesetzes ausgezahlt . Neufeststellungen der Der -
sorgungsgebührnisse finden im ollgemeinen nicht statt . Die Aus -
z a b l u n g der erhöhten Beträge erfolgt im wesentlichen durch die
P o st a n st a l t e n , in Bayern durch die Penstonszahlstellen , und
zwar wird für November einschl . der Nachzahlung für Oktober der
dreifache Betrag , in Zukunft aber der doppelte Betrag der Renten
nezahll . Die für die Berechnung des Versorgungstrankengeldez und
Versorgungehousgeldes geltenden Höchstsätze sind ebenfalls verdoppelt
worden . — Gleich - zeitig mit dieser allaemcinen Aufbesserung der
Militärrenten sind die im Falle des Bedürfnisses durch die Fürsorge -
stellen zu gewährenden Teuerlingszuschüsse und die für ihre Bewilli -
gung maßgebenden Einkommensgrenzen im Berordnunqswege aus
das Vier - bis Sechsfache , vom 1. Oktober ob bis zum Zehnsachen der
im Gesetz über Teuerungsmoßnahmen für August vorgesehenen Sätze
erhöht worden . Der höchste Teuerungszuschuß beträgt danach neben
der Rente für den Monat November beispielsweise für einen Be -
schädigten , wenn er nur mif die Rente angewiesen und nachweislich
eine » Erwerb in - szuüben nicht imstande ist , 0- 100 M. , für eine Witwe
unter den gleichen Voraussetzungen 4800 M. , Halbwaisen erhalten
2000 M. , Vollivaisen 3000 M. Ein Elternteil hat Anspruch auf
2500 M. , ein Elternpaar auf 4100 M. Der besondere Kinderzuschuß
für Beschädigte betrögt 1600 M. Die Nachzahlung der Unterschieds -
beträge für den Monat November erfolgt in der zweiten Hälft « des
Monats .

„ Rlmo * .
Unier dieser Spitzmarke brachten wir vor kurzem eine Zuschrift

aus Polizeibeomtenkreisen , die stch über den „ Rono - , Reichs »
Organisation für persönliche Berusevermittlung beschwerte . Nach
jener Zuschrift war einem ehemaligen Schupobeamten , der im
„ Rano - wegen ArbeitsvermitUung vorge ' nrochen hatte , von einem
der Nachweisbeamten , einem ehemaligen Major , gesagt worden , er
befände fich „ in Gesellschaft von Sozialdemokraten ,
also von schlechten Leuten - . Diese Weisheit hätte der
Major aus einem dicken Aktenbonde entnommen , den er vor sich
hatte . Im allgemeinen wurde dem Rano vorgeworfen , daß er
eine Organisation zur Vermittlung deutschnationaler
und monarchi st ischer Personen aus dem ehemaligen Heer ,
der jetzigen Reichswehr und der Polizei sei .

Dies « Notiz hat weitere Kreise gezogen . Wie erinnerlich , hat
Polizeipräsident Lübbring die unter den Königsberger Polizei -
bcamten vom Rano veranstalteten Kurs « auf Grund unserer Mit -
teilungen kurzer Hand verboten . Es ist begreiflich , daß der Organi -
sation Rano diese Angaben durchaus peinlich waren . Sie hat des -
halb ihr Material an Satzungen und Anweisungen an ihre Filial -
leiter uns unterbreitet und wir müssen bestätigen , daß in de » An -
Weisungen für seine Beamten ausdrücklich , unter Hinweis auf das
Arbcstsnachweisgesetz , die Frage nach politischer Zugehörigkeit der
Stellcnsuchenden untersagt ist . Der Rano hat außerdem einen

unserer Redakteure gebeten , ssch von der Unmöglichkeit der er -
hobenen Beschuldigungen durch Akteneinsichtnahme zu
über zeugen . Dieser hat tatsächlich die Akten jenes Stellung .
suchenden , von dem in der Zuschrift die Rede war , einsehen können .
ohne daß Beamte der Organisation dabei anwesend waren und den
Namen des Betreffenden erfuhren . In den Akten war keinerlei
politische Anmerkung zu entdecken , wohl aber konnte festgestellt
werden , daß der Rano sich für den Etellungsuchenden seit dem
Frühjahr 1921 mehrfach und sehr dringlich bemüht hat .

Nachdem wir jener Zuschrift Raum gegeben , halten wir es für
eine Pflicht der Objektivität , von diesem negativen Resultat
der Nachprüfung unseren Lesern Kenntnis zu geben . Es ist selbst -
verständlich , daß unser grundsätzliches Urteil über die Notwendigkeit
derartiger p r i v a te r Arbeitsnachwcisorganisationen dadurch nicht
berührt wird . Wir wissen , daß von anderer Seite ähnliche Bor -
würfe gegen den Rano erhoben werden , müssen uns aber be -
schränken auf das , was wir selber feststellen konnten .

Die treffe unö öas Schuygesetz .
Der Hauptvorstand des „ Reichsverbandes der deutschen Presse - ,

dessen Vorsitzender der deutschnationale Paul Bäcker von der „ Deut -
schen Tageszeitung - ist , hat sich am Sonntag erneut mit dem Gesetz
zum Schutze der Republik befaßt , insbesondere mit den Be -

stimungen , die die Presse und ihre Meinungsfreiheit berühren . Der
Verband hält cs für notwendig , diese gegen reaktionäre antirepubli -
tanische Hetzblätter gerichteten Bestimmungen auszuhöhlen und
den Staatsgerichtshof bei der Entscheidung dieser Verbote

auszuschalten . Zum Schluß richtete er an alle Berufsgenossen
die dringende Mahnung , „ Ausschreitungen in der Polemik in dieser
schweren Zeit des Vaterlandes besonders sorgsam zu vermeiden - .

Es ist ja begreiflich , daß die Berufsorganisationen der Iourna -
listen die Freiheit der Presse sicherstellen wollen . Indessen ist es
kaum notwendig , dabei mit der Abänderung des Schutzgesetzes zu
beginnen , das bisher nur sehr bescheidenermaßen zur Anwendung
gelangte . Vielmehr erschien es notwendig , daß sich der „ Reichsver -
band der deutschen Presse - mit dem ungeheuerlichen Urteil des

Münchener sogenannten Voltsgerichtes gegen die

Freiheit deutscher Journalisten beschäftigte . Aus dem Bericht über
die Sitzung des Hauptvorstandes geht aber nicht hervor , daß der

Fall Fechenbach verhandelt worden ist . Ist das für den

deutschnationalen Herrn Bäcker etwa zu heißes Eisen oder endet die

Pvessesreiheit an den bayerischen Grenzen ?

Der Anschlag auf Scheiöemann .
Anklage gegen Huster und Oehlsckstäger .

Leipzig , 15. November . ( WTB . ) Im Prozeß wegen des An »

schlags auf den Oberbürgermeister Scheidemann ,
der in der nächsten Zeit vor dem Staatsgerichtshof verhandelt
wird , ist den beiden Verhafteten jetzt die Anklageschrift zu -
gestellt . Angeklagt sind der 22 Jahre alte Kaufmann Hans H u st e r

aus Elberfeld und der 19jährige Landwirt Karl Oehlschläger
aus Althammer bei Cosel ( O. - S. ) . Huster führte den Mordversuch

aus , während Oehlschläger die Flüssigkeit beschafft haben soll , die

Huster Scheidemann in das Gesicht spritzte .

Zwei Geheimdü ' nöe aufgekoft .
Der preußische Minister deS Innern , Scvering . hat mit Zu -

stimmung der Reichsregierung aus Grund de « Z 1 de « Gesetzes « uc

Durchführung der Artikel 177 und 178 des FliedenSveiirageS vom

22 . März 1921 den . Heimatbund Brandenburg und

Rest kreise Posen - und den „ Selbstschutz Char -

lvttenburg E. V. - aufgelöst , weil aus ihrem Verbalten

hervorgeht , daß ihr Zweck in Widerspruch zu den Bestimmlingen
des Friedensvertrages sieht . Personen , die sich an den beiden auf «

gelösten Vereinen als Mitglieder beteiligen , werden nül Geld -

strafe bis zu 60 000 Mark oder mit Feltung bis zu drei

Monaten oder mit Gefängnis bis zu gleicher Dauer bestrast .

Kongreßreüe Lenins .

Moskau , 15. November . ( OE. ) Gestern ist Lenin auf dem

Kongreß der Kommunistischen Internationale mit einer Red : über

die neue Wirtschaftspolitik hervorgetreten . Lenin erklärte ,

daßjdie Ergebnisse der neuen Wirtschaftspolitik sich bernts zu zeigen

( « ginnen . Auf dem Gebiete der Finanzen sei die Stabilisierung
des Rubels erreicht worden . ( ? ) Die kriegerischen Op: ratlonsn seien

durch die Einnahme Wladiwostoks beendet . Der Hunger fei über »

wunden . Die Bauernschaft liefere srnwillig die Naturalsteuer ab

und heg « kein « Gedanken an ei » Austreten gegen die Sowjetregie -

rung . Auch in der Kleinindustrie mache sich ein Aufschwung be .

merkbar . Die Lage des Proletariats in dm Großstädten habe sich

merklich gebessert . ( ? ) In der Großindustrie gehe der Fortschritt

langsamer vor sich, aber auch hier bereiten sich die Bedingungen

zu ihrer Hebung vor . Das Haupthindernis hierfür bilde das Fern -
bleiben des ausländischen Kredits , ohne welchen auch industrielle
Staaten nicht auskommen könnten Die Konzessionen ständen zu »
nächst nur auf dem Papier . Der Handel habe dem Staat 20 Mil -

lionen in Gold gebracht , die zum Wiederaufbau der Großindustrie
verwendet werden sollen . Der russische Staatskapitalismus halte
den Boden , die Industrie ' und den Handel in seinen Händen , um
die Macht der Werktätigen ( ? ) zu erhalten und den Weg zum So -

zialismus zu sichern .
_

Sie russische Hungerkatasicophe .
Warschan , 14 . November . ( HP . ) In der Moskauer

. . Iswestlja - werden die Verluste Infolge der Hungersnot ausgezählt .
Vor ollem hat sich in den Sebielen . die vom Hunger belrofsen waren ,
die Saatfläche vermindert . Dieselbe betrug im Iahre
1920 20 412 000 Deßjatinen , im Iahre 1922 dagegen nur 16 9S0 000 .
Die Bevölkerung in den Hur . zer - Gouvernemenks hirk sich um
214 Millionen verringert , also nach der verechnung der

„ Zswestija - um 1 0 P r o z. In der baschkirischen Republik sind am

Hunger 25 Proz . der Bevölkerung gestorben . Der Vieh -
bestand hat sich allein im Wolgegctiet in diesem Iahre um
2 245 000 Stück oerri ' . igerk und in d « fünf Hunger - Gouvcrncmenls
der Ukraine um 1 074 000 Stück . Der größte Teil dieses Vieh »

bestandes ist an den Folgen der Hungerkatastrophe zugrunde ge -

gangen , elo anderer Teil noch den benachbarten Gouvernemcuk » ver -

tauft oder verschoben . _

Die Soldkncchke Moskaus in der „ Roten Fahne - wenden stch in

heftigster Weise gegen den Aufruf der Konferenz der sozialdemokra -
tischen Organisationen Rußlands an das internationale Proletariat .
in dem die Verfolgungen der Sozialisten in Sowjctrußland geschildert
werden . Daß die Kostgänger der Tschcka diesen Terror mit frecher
Stirn leugnen , nimmt weiter nicht wunder . Daß sie es aber wagen ,
das Auslandskomitee der Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Rußlands / dessen Mitglieder seit Jahr -

zehnten in den ersten Reihen der internationalen Arbeiterbewegung
kämpfen , als „ gemeine Handlanger und bezahlte

Spione der Weltbourgeoisie - zu bezeichnen , zeugt von
einer so niedrigen Gesinnung , daß die konimunistischen Arbeiter i m

eigenen Parteiinteresse dafür sorgen müßten , den P- ' .

fassern derartiger Schmutzereien das Handwerk zu legen .



OeweMhastsbewegung
KommunZstische Treibereien unter öen Eisenbahnern .

Aus Frankfurt a. wird uns geschrieben :
Die „ Rote Fahne " und die „ Siidwcstdeutsche Arbeiterzeitung "

brachten in ihren Eonnabendnusgaben wiederum in Sperrdruck eine
ü ' oercjnstimmende Notiz , dajj 40 000 Eisenbahnarbeiter
bei der Direktion Frankfurt a. M. vorstellig wurden und in ultima -
twer Form bis Montag , den 13. November , eine Vorschußzahlung
in chohe von 15 000 M. forderten . Ferner , sofortige neue VerHand -
lungen über Neufestsetzung der Novemberlöhne. ' In den Ver -
viscntlichungen wird weiter - erzählt , daß der Präsident die Forde -
rung der Arbeiter für berechtigt erklärt « und daß die Eisenbahner
e>ninütig in Betriebsoersammlungen beschlossen haben sollen , „ den
Zi a m p f aufzunehmen " , falls diese Forderungen nicht erfüllt
werden .

Die Bezirksleitung des DEV . , die an den Verhandlungen mit
der Direktion beteiligt war , schreibt uns hierzu :

„ Bei der Verhandlung mit dem Präsidenten Dr . Stapff in
Gegenwart der beiden Lohndezcrnenten und einer kleinen Dcpu -
tetion der Betriebs - und Werkstättenbelegschaften wurde wohl mit
allem Ernst auf die geradezu trostlose Lage der Eisenbahnarbeiter
hingewiesen und die Forderung der Vorschußzahlung von 15 000 M.
auf die zu erwartenden Lohnerhöhungen für November begründet .
Von der Stellung eines Ultimatums ist der Bezirks -
leitung jedoch nichts bekannt ! Wenn eine solche Forderung
von den Deputationen einzelner Frankfurter Dienststellen der Be¬
zirksleitung zur Vertretung bei der Direktion übermittelt worden
wäre , hätte sie diese Anträge unter allen Umständen ablehnen müssen .
di die Unmöglichkei der Durchführung bei unserem komplizierten
L erhandlunasapparat jedem Eisenbahner ohne weiteres verständlich
iit . Die Eisenbahndirektionen oder die Präsidenten derselben kön -
neu keinen Pfennig Lohnerhöhung oder Vorschuß zahlen , sondern
müssen in jedem Einzelfall erst die Genehmigung der R e i ch s : e -
g i e r u n g hierzu einholen .

Die kommunistische Presse glaubt jedenfalls , daß sie durch Ver -
öffentlichung solcher Tendenznachrichten „ Stimmung " im Lande er -
z - ugsn kann , um die Eisenbahner zu Unbesonnenheiten zu verleiten .
Siirqends ist beschlossen worden , daß der Kampf aufgenommen
werden soll , wenn die Forderungen nicht erfüllt werden . Solche
Beschlüsse umgaukeln jedenfalls nur kommunistische chirne , denn von
Leuten , die Verantwortlichkeitsgefllhl besitzen und Kenntnis von den
Einrichtungen und Beschlüssen der Gewerkschaftsinstcmzen haben ,
sollte man annehmen , daß sie so leichtsinnig nicht handeln . Ueber
Aufnahme eines Kampfes kann nicht eine einzelne Dienststelle «nt -
scheiden .

Die Bezirksleitung des Deutschen Eisenbahnerverbandes , in
Verbindung mit dem Vezirksbetriebsrat und unter Teilnahm « einiger
Vertreter Frankfurter Dienststellen haben es als ihre selbstverständ -
liche Pflicht gehalten , dem Präsidenten der Frankfurter Direktion
«in getreues Spiegelbild der augenblicklichen Notlage unserer Kol -
legen zu unterbreiten . Unsere Forderungen fanden bei dem Präst -
Zimten Zustimmung : das heißt , auch er vermochte sich der Zuspitzung
der Verhältnisse nicht zu entziehen und mußte unseren Erklärungen
und Forderungen zustimmen . Demzufolge erteilte er Auftrag , nach -
folgenden Telegrammbries an die Reichsrcgierung Berlin abzu -
senden :

Dahnkelegramm .
Frt . ( M. ) , g. 11. 22 . 2. 25 nachm .

Reichsverkehrsminister , Berlin .
Vertreter des Betriebsrates , der Gewerkschaften und der De -

legfchaft von Großfrankfurt werden vorstellig wegen sofortiger
Zahlung eines Vorschusses von 15 000 M. in Ortsklasse A mit
entsprechender Abstufung für die übrigen Ortsklassen auf die
zweifellos weiterzuerhöhenden Novemberlöhne . Forderung er -
scheint bei der seit 8 Tagen eingetretenen und sich täglich fort -
setzenden Markentwertung , die sich in bis jetzt bereits mindestens
lOOproz . Erhöhung der Lebensmittelpreise ausgewirkt hat , ge -
rechtfertigt . So kosteten am 4. 11. ein Pfund Margarine 500 M. ,
heute 1000 M. 1 Pfund Mehl 120 M. , heute 210 M. 1 Pfund
markenkreies Brot 80 M. , heute ISO Mk . 1 Pfund Wurst 300 M. ,
heute 600 M. 1 Pfund Schmalz 700 M. , heute 1400 M.

Verhandlungen über Ortslohnzulagen können nicht abgewar -
tet werden . Ungesäumte Fortsetzung allgemeiner Lohntarifver -
Handlungen unbedingt geboten . Stetig wachsende bedrohliche Er -
regung unverkennbar und gesteigert durch angeordnete Einbehal -
tung der zwei Fünftel der Abschlagszahlung auf Novemberlöhne .
Zurückziehung dieser Maßnahme und schleunigste Drahten tfchei -
dung über Borschußzahlunq im Interesse der Aufrechterhgltung
des Betriebes dringend geboten .

Direktion Frankfurt , gez . Stapff , Präsident . �
Den kommunistischen Drahtziehern möchten wir am Schlüsse

de » guten Rat geben , ihre Finger von Dingen zu lassen , von denen
sie herzlich wenig verstehen oder nichts verstehen wollen : mindestens
aber nicht jedem albernen Schwätzer aus ihren Reihen Gehör zu
schenken . Es sollte Pflicht jede » Rädakteurs sein , bevor er Nachrich-
ten , die in ihren Auswirkungen unabsehbare Folgen zeitigen tön -
■nen, veröffentlicht , sich bei der zuständigen Organifationsleitung über
deren Richtigkeit zu informieren . Wer dies unterläßt , handelt un -
verantwortlich und fällt den Gewerkschaften in den Rücken , erschwert
ihre Tätigkeit und schädigt die Interessen der Arbeiter . "

Gewerkschaftszerstörer .
vom vauarbeiter - verband wird UNS geschrieben :
Der „ Rolen Fahne " und ihrem Anbang ist nach Moskauer Art

jedes Miilel rechr , die ' freien Gewerkschaften uns ibre Führer in
der gröbsten Wen « zu verunglimpfen . Ganz besonders haben eS
jene Leute auf den Deutschen Banarbeiter - Bcrband und die an
leitender Eielle siebenden Personen abgesehen . Die Lüge ist
nacb wie vor ihre Waffe . In der Morgenausgabe der . Roten
Fahne " vom 11. d. M. hat wiederum ein Apostel jener MoSlau -
Jünger feinem Herzen Luft gemacht . Da es un « anekelt , uns mir
geborenen Querulanten und kommunistischen Wirrlöpfen sortgcsetzl
in der TageSpress « zu unterhalten , sei zu dem Geschreibsel kurz
folgendes geiagt :

Die Resolution der Baustelle Glanz - Film - Gesellschast in Köpenick
ist eine Massenfabrikationsrcsolution . die zur Jrrrsübriing der Mit -
glicdschafl benutzt wird , außerdem Versprechungen in sich birgt , die
das Erlöschen der Mitgliedschaft im Deutschen Bauarbeiterverband
zur Folge bat . Wir habe » unsere Mitglieder an anderer Slelle
über die BciiragSsperre aufgeklärt und gewarnt , diesen Irrweg zu
beschreiten . WaS das Zustandekommen der in Lankwitz und Tempel -
Hof gefaßten Beschlüsse der Beitragssperre beiriffr , sei bemerkt , daß
dies Begleiterscheinungen kommunislischer AgiiaiioiiSpraktiken sind .
Wir gönnen ihnen das Vergnügen . Die unsererseits unternommene
Beitragskaisiermig ist ein Beweis dafür , daß das Gros der Mitglieder
unserem Verbände die Treue bewahrt .

Dann lesste » sich die Orgaiii ' atioiiSzersiörer noch den Scherz ,
der breiten Oeffentlichkeit vorzuschivaye » . daß bis jevt VOO von
1000 Mitgliedern der Sektion der Betonarbeiter die BeilragS ' perrs

durSgekührt hätten . Hierzn sei bemerkt , baß diese Sektion eine
derartige Stärke noch nie erreicht bat . Die höchste Miigliederzahl
betrug laut Abrechnung vom III . Quartal : Zemeulierer 250 , Ein -
schaler 274 , Betonarbeiter 146 , insgesamt 670 .

Die in der . Roten Fahne " gebrachte Notiz vom 15. d. M. ,
ThönS hätte in Fraktionssitzungen die Delegierten gewählt , ist glatt
erfiinden . Dann gestaltet sich die Opposilionsleitung im Bauarbcier -
Verband für unsere Mitgliederversammlung Propaganda zu machen .
In der » Roten Fahne " vom 15. November ist wörtlich zu leien :

. Es ist daher nollvendig , an allen Vertamniltingen teilzu -
nehmen und zu fmdern , daß mit als Mitglieder in solchen
wichtigen Fragen zu entscheiden haben . "

Sollte die Dummheit dieser Leute wirklich so weit gehen , daß
sie sich auf Giund ibrer Treibereien noch heute als Mitglieder
suhlen ? Im übrigen seben wir der weiteren Entwicklung der Dinge
mit der größten Ruhe entgegen . Der Vereintvorstand .

Geueralversammlimst der Berliner Eisenbahner .
Am 14. November fand die ordentliche Generalversammlung

der Berliner Ortsgruppe des Deutschen Eisenbahnerverbandes für
das dritte Quartal statt . Besser erstattete den Geschäftsbericht ,
in dem er hervorhob , daß die wirtschaftliche Lage sich in der Berichts -
zeit weiter ganz empfindlich verschärft hat . Infolg « der fortschrei -
tenden Geldentwertung war der Reallohn gegenüber der Dorkriegs -
zeit um 39 Proz . gesunken . Im Laufe des Jahres , und zwar im
August , war es gelungen , dieses Minus auf 13 Proz . herunterzu -
drücken , was zweifellos ein Erfolg der Organisation war . Im
Laufe des Oktobers schnellte diese Kurve aber auf ca . 52 Proz .
herab . Die Mitgliederbewcgunq weist trotz der ungünstigen wirt -
schaftlichen Berhältnisse eine Zunahme auf . Gegen 20 270 Mit -
glieder am Schlüsse des zweiten Oucrrtals waren am Schlüsse des
dritten Quartals 2 0 954 Mitglieder zu verzeichnen .

Die Ortsverwaltung hat im Laufe des Berichtsquartals die von
der früheren Generalversammlung gefaßten Beschlüsse in die Tat

umgesetzt und hat somit die Ortsgruppe auf eine gesunde Grundlage
gestellt . Bon den Diskussionsrednern wurde allseitig anerkannt , daß
die Arbeiten der Ortsverwaltung von dem Bestreben getragen waren ,
das Beste für die Mitgliedschaft zu erreichen .

Eine Entschließung wurde einstimmig angenommen , die besagt ,
der Berbandsvorstand möge dahin wirken ,

a ) daß die Nvvemberbezüge durch sofortige Berhand -
lungen mit der Regierung der Preissteigerung entsprechend er -
höht werden und die sich ergebenden Mehrbeträge unverzüglich
und im vollen Umfange zur Auszahlung gelangen :

b) daß die freigewerkschaftlichen Spitzenorganisattonen zu -
sammen mit den sozialistischen Parteien die Regierung zwingen ,
endlich die notwendigen und längst geforderten gesetzlichen
tind wirtschaftlichen Maßnahmen zu ergreifen , um
die mit Not und Verzweiflung ringenden Arbeitnehmer vor völ -
liger Verelendung zu bewahren :

c) haß allen Versuchen des kapstalistifchen Unternehmertums ,
den Achtstundentag zu beseitigen , der geschlossene Wider -
stand der Gewerkschaften entgegengesetzt wird .

Gegen den von der KPD . inszenierten Reichsbetriebsrötekongreß
wurde die im gestrigen Abendblatt veröffentlichte Entschließung mit
großer Mehrheit angenommen . Zum Sckluß wurde der von der
Statutenberatungskommission vorgelegte Entwurf zu einem Orts -
statut gegen wenige Stimmen angenommen .

Die Eisenbahner gegen den BetriebSrätckongreh .
Eine Bezirkskonferenz der Eisenbahner in Stettin faßte folgende

Entschließung : . Die in Stettin tagende Bezirkskonferenz des
Dentschen Eisenbahnerverbandes steht auf dem Standpunkt , daß die
organisatorische Zusammenfassung der VetiicvS - und Beamtcnräie
nur durch die und in den Gewerkschaften zu erfolgen bat . Jede
Einmischung außenstehender unveraniwortlichcr Stellen ist auf daS
entschiedenste abzulebnen . Hierzu gebort in erster Linie der von
der Gewcrkfchafiszemrale der Kommunistischen Partei einberufene
ReichsbctricbSrälekongreß und olle damit parallel laufenden Per -
bände oder Bezirkskongreffe . Beide sind nicht dazu angetan , die
wirtschaftliche Loge der Arbeitnehmer zu bessern , sondern schaffen
nur Verwirrung und gefährden die Einheit der Organe . Kollegen ,
die sich dennoch an diesen Bestrebungen beteiligen , stellen sich unge «
achtet aller Warnungen der VerbandSorganc bewußt außerhalb des
Verbandes . "

_

Kommunistische Kongrestmache .
In der Morgenausgabe der . Roten Fahne ' vom 5. November

ist eine Notiz unter der Ueberfchrifr : „ Die Belegschaft der Uli -
st e in - A. - G. für den BctriebSrälckongreß " , veröffeiillicht die eine
bewußt « Jrreiührung darstellt . Es heißt in dieser Notiz , daß die
Belegschaft mit Zweidritlel - Mehrbeit den Beschluß faßte , den
Betriebsrätekongretz zu beschicken . Dam haben wir folgendes zu
bemerken : In einer Beiriebsverfammlung am 12. Novrmber , die
zu dem BetriebSrälekongreß Stellung nehmen sollte , wurden für die
Beschickung des KongresieS ISO Stimmen , dagegen 80 Stimmen
abgegeben , während die Belegschaft zirka 4000 Köpfe beträgt .
Der Betriebsrat defchäftigte sich in feiner Sitzung vom 18 November
mit dem Ergebnis der Versammlung und faßte solgci den Beschluß :

. Der Betriebsrat der Firma Ullstein A. - G. ran » i » dem
Beschluß der BetriebSve,sammIuug vom 12. November , der dahin
ging , einen Delegierten zu dem BetriebSrälekongreß zu eiit >e»den ,
und mit zirka 160 yegen 80 Stimmen gefaßt wurde , nicht den
Willen des zirka 4000 Köpfe zählenden GesamIperfonalS erblicken .
Er hält vielmehr an feinem Beschluß von , 26 . Oktober fest , worin
er die Beschickung des KongresieS ablehnt , und lebni es außer¬
dem ab , den Wahlalt zu dem Kongreß zu unlersiützen . "

Hiernach ist auch die in der . Roten Fahne " enthaltene Be «
haupiting , der Belriebsrat habe beschlossen , die Wohl eines Dele -
gierten nicht zuzulassen , eine Unwahrheit .

Der Betriebsrat der Ullstein A. - G.
»

In dem Betriebe der Telegrapbon , Hasenheide 5 6. mit etwa
80 Beschäfiigten , wurden Listen mit 30 Namen zur Wahl von De -
legierten zum kommunistische » BetriebSrätekongreß ausgegeben mit
dem Ersuchen , davon 15 Namen zu streichen und die Listen wieder
abzugeben . Da eS nichts weiter kostet , fiel auch der eine und
andere organisierte Arbeiter auf den Befehl herein . Ein Beispiel
für die Art der Wahlmache , die da getrieben wird .

Ei » merkwürdiger Gcwerberichter .
Es handelt sich um Herrn Dr . Tecklenburg . Wie dieser als

Vorsitzender des Berliner Gewerbegerichts fungierender Gewerbe -
richrer seine Stellung als Unparteiischer auffaßt , darüber zwei
Beispiele :

Bei einem Bergleichsversuch schlug der Vertreter des Klägers ,
ein Angestellter des Buchbinderverbandes , 7500 M. als Entschädi -
gungssumme vor . Herr Dr . Tecklenburg machte den „ Vermittlungs -
Vorschlag " von 1000 M. Hiernach bot die Firma 5000 M. Wegen

dieses angeblich zu hohen Angebots machte Herr Teckleuburg der
Firma erregte Vorhaltungen . Es wurde schließlich ein Vergleich in
der Höhe von 6000 M. abgeschlossen .

Der zweite Fall betrifft die Klage eines Arbeiters auf Weiter -
heschästigung bzw . Enffchüdigung wegen einer als Maßregelung auf -
zufassenden Entlassung nach Beendigung eines Streiks . Die Klage
wurde kostenpflichtig abgewiesen . In der Begründung heißt es :

. Der Kläger gibt selbst zu , am 27 . Juni in den Streik getreten
zu sein . Wenn die Beklagte ihn nach Ablauf des Streiks nicht
wieder eingestellt hat , so hat sie damit keine Maßregelung gegen -
über dem Kläger ausgesprochen . Maßregelungen sind lediglich
Lohnkürzungen und überhaupt sonstige Schlechtcrstellungcn gegen -
über den Berechtigungen aus einem Vertrage . Im vorliegenden
Falle aber handelt es sich darum , daß die Beklagte die Wiederein -

stellung des Klägers nach Ablauf des Streiks verweigert hat .
Hierin liegt keine Maßregelung . "

Der einfachste Arbeiter ist imstande , den gelahrten Juristen
Tecklenburg zu belehren , daß er über das , was eine Maßregelung ist .
mindestens falsche Borstellungen hat . Man hat mit Recht über dig

Weltfremdheit der Juristen geklagt . Daß aber ein Jurist am Berliner

Gewerbegericht im Jahre 19Z2 noch solche Anschauungen als „ Recht "
verkünden kann , ist ein Anachronismus eigener Art .

Lohn oder Trinkgeld ?
NnS wird geslbrieben :
„ Die Firma Eck aw aller u. Co . , Alexandrinenstr . 93/94 ,

bekommt es fertig , ihrem verheirateten HandelshiltSarbeiter in der

heutigen Zeit — in der 1 Pfund Schmalz bereits 1300 M. kostet —

eiiieu Wochenlohn von 1700 Mark zu zahlen . Wir wissen

uickit , ob sich in Teiitichland ein Gericht finden wird , do § den Mut

hülle , einen Mann zu bestraien . der sich unter folchen Umständen
vom Eigentum feines Sklavenhalters seinen LebenSunlerbaU an¬

eignen würde .
Vielleicht tragen Meie Zeilen dazu bei . daß sich der Inhaber

der Firma Schawaller u. Co. darauf besinnt , daß er Menichen be -

schäfligt und diesen Meirichen auch einen solchen Lohn zahlen muß ,

daß sie nicht als Tiere vegetieren müssen . "

Dex wilde Streik im Kraftwerk bei Hirfchfelde ist beigelegt .
Der Zentralvorstand des Verbandes der Maschinisten und

Heizer erhielt durch die Mitteilung im „Vorwärts "� am Sonntag
von diesem Streik erst Kenntnis und griff daraufhin sofort ein .

Durch seine Vermittlung wurde der Streit beigelegt und die Arbeit

gestern nachmittag wieder aufgenommen .

Für die Traneporkarbeitcr folgender Gruppen des graphischen
Gewerbes : Duchdruckereien , Buchbindereien , Zeitunzsoerlagsanftal -
ten , Briefumschlag - und Luxuspapierfabriken sowie Buchhandel sind
die Tarifverträge für den Monat November abgeschlossen und können

gegen Mitgliedsausweis beim Transportarbeiteroerband , Engel -
ufer 24/5 , Aufg . D. II , Z. 31 , in Empfang genommen werden .

Die Leitung der gewerkschaftlichen Lcmdesorganlsation Finnlands
hat neulich zum gewerkfchafllichen Reifcagitator uvid Organisator
für die schwedischen Gegenden in Finnland «inen bekannten

Kommunisten ernannt . Ein anderer Bewerber , der Zweifels -
ohne besser geeignet war , ist dabei übergangen worden , offenbar
weil er ein Sozialdemokrat ist . Die Sache hat unter den

schwedischen Ardeitern in Finnland große Aufmerk -
samkeit erregt . Diese sind nämlich größtenteils Sozialdemo -
traten und es verdrießt sie, daß die Leitung der gewerkschost -
lichen Landesorganisalion ihnen einen kommunistischen
Spaltungsmann in dieser Weise aufzwingen will .

Gewiß ist diese Maßregel der finnländischen Landcsorganisation
auch geeignet , Aufmerksamkeit nicht nur in Finnland , sondern auch
im Ausland zu erregen . Es ist zu bedauern , daß die offenbar kam -

munistische Leitung der gewerkschaftlichen Landcsorganisation Finn¬
lands ihre Stellung mißbraucht , um das kommunistische Spaltungs -
werk in den sozialdemokratischen Organisationen zu unterstützen .

Bereinigt « SBD. - Brö�>: »ckcr ! Folgende wildtige Bersanimlungen
finden in den nä- dsien Togen statt : Beult ! 1: Freitag 7 Uhr im Restau »
rant Blasig , Sotzlowsiiiltr . S. Bezir ! 2: Sonnabend 7 Uhr im Lokal
Birnbaum , Bastianstr . 2. vezi : ! Z: Sonnabend 7 Uhr im Lokal Kluge ,
Tanziger Str . 71. Bezirk «: Freitag 7 Uhr im Restaurant Koblenz , Bor -
Hagener Straße 17. Bezirk b: Sonnabend 8 Uhr im Lokal Timrc , Ada! »
berrstraßc . Ecke Raungnstroßc . Bezirk S ( S. und SW. ) : Sonntag vor -
mittag 10 Uhr im Restaurant Schmachenmald , Sneikenaustr . 72. Be-
zirk 7: Freitag öfh Uhr im Restaurant Wandtke , Schöneberg , Dahn -
straste ?S. Bezirk 10: Sonntag vormittag ÜMt Uhr im Lokal Räthel ,
Riederschönemeide , Brstckcnstr . IZ. Tagesordnung wird in den Ber -
fommlungen betanntgegebc ». Alle Senoffen sind verpflichtet , zu er -
scheinen . Partei - und Sewerkschaftsauswei » legitimiert .

Die »ereinigte » AktionsansschLffe .

Devtfiher Transportarbeitervrrbanb . Heute Donnerstag 7 Uhr General -
verlainmlung im großen Saale des Gen- erkschaftshauses , Engrkuser 21—23.
Gefchiists - , Kasten - und Arbeitsnackiweisbericht silr da » 8. Quartal . Wahl der
Mitglieder für den erweiterten Berbandsvorstand . velcgierlenkartcn und Mit -
gliedsbnch find mitzubringen und am Eingang zwecks Legitimation vorzuzeigen .
Ohne Legitimation kein Zutritt . Di « Bezirksverwolwng .

Deutscher rSerkmeister «erba »d. Berkamniiung aller Werkmeister de? Rah .
men - und Goldleistenindustrie Freitag nachmittag Z Uhr im Marinehaus , Bran -
denturgcr Ufer . � _

Glaser . Freitag 7 Uhr im Gewerkfchoklshans Mitgliederversammlung . Be¬
richt vom Serbondstag . Bericht der Lohnlommlssion . Die Ortsverwalüing .

BfA- Mitglieder i » Wagen - nnd Karofieriefabriken . Freitag S Ikhr in
Saverlond » Festsiilen , Berlin £. , Reue Friedrichstr . 35, Versammlung . AfA-
Mitgliedsbuch legitimiert .

Zratralverdand der Angestellten . Prloatverstchernng . Funktionär - und
Betri «bsräteversammluna Freitag nachmittag Iii Uhr sseniralfestsäle , Alt «
Iakobslraß « 30—32. — Ober- , Riederschöneweioe , Iohannistbal . Mitgliederver -
sammlung Freitag 714 Uhr Rrstaurcnl Räthel , Riederschöneweid «, Drücken -
straft « 15.

zentralverband der Töpfer . Freitag 8 Uhr in den Restdcnz - FestsSIen ,
Landsberger Etr . 81, ordentliS « Generalversammlung . S» ist Pflicht aller
Kollegen , zu «rscheinen , da die Lohnverhandlungen resultatlo » verlaufen sind.

Der Borstand .

Berantworllich für den redak «. Teil : Biet », Schiff , Berlin ; für Anzeigen :
Th. Glocke, «erlin . Verloq Porwärls - Zerlag Ö. m. d. H. . Berlin . Druck:
Vormärts - Buchdruckerei u. Berlaasanstalt Raul Sivaer u. To. Berlin . Lmdenstr . S

Hier, » eine Beilage und Unterhaltungsbeilage „Hetmwelt ' .

Willis
Man verlange ausdrücklich Würze

hilft in der Küche sparen .
Dünne Suppen und Flefsch brühe , Gemüse and Sofjcn erhallen sofort

kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz clnigerTropfen MAQGI4 Würze
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was Sucher eröulöen muffen .
Invaliden in den Bibliotheken .

. Bücher haben ihre Schicksale " , und mitunter sind sie traurig .
Wie traurig , das würde sich zeigen , wenn unsere Volksbüchereien
einmal eine Ausstellung ihrer „ Invaliden " machten . Wie sehen sie
oft schon nach einem halben oder nach einem Jahr aus , sie, die einst
stattlich im schmucken Vcrlegerband oder in dauerhaftem Bibliothsks -
band ihre Wanderung ins Publikum antraten ? Ach , es geht ihnen
oft herzlich schlecht , und si « werden zuweilen nicht sehr zart angefaßt .
Besteht doch bei vielen unserer Leser die liebe Gewohnheit , den
Büchern den fjals umzudrehen , d. h. sie aufzubrechen , um sie recht
bequem lesen zu können .

Erbarmungslose Lesetiger .
Im Regen , im Schnee werden sie spazieren geführt ohne

schützende hülle . Was schadet ' s denn , wenn ein Buch naß wird !
Man sckutzt seine Kleider , seine hüte , man geht mit seinen Gläsern
und Tassen vorsichtig um , aber Bücher behandeil man lieblos . Und
doch sind sie empfindlich , und doch haben gerade sie eine Seele . Rein ,
sie vertragen es nicht , in eine Markttasche zusammen mit Fett , mit
Pflaumen oder Blaubeeren gevackt zu werden ; sie lieben es nicht ,
mit fetten , mit schmutzigen Händen angefaßt zu werden , und „Esels -
ohrcn " tun ihnen ganz gewiß weh . Ich weiß nicht , ob die Deutschen
immer essen , wie es neulich ein Amerikaner behauptet hat , aber wenn
sie lesen , essen sie anscheinend immer ; die Bücher unserer Büchereien
zeugten wenigstens davon . Spuren der verschiedensten Mahlzeiten ,
Fell - , Kaffee - , Marmcladeflcckcn , Semmel - , Drotrcsle , alles sindei man
darin . Wie überflüssig sind die mehr oder wenige ? „geistreichen "
Randbemerkungen , mit denen viele Leser unsere Bürber zu vcr -
zieren pflegen ! Die meisten lesen ja ein Buck , um die Meinung des
Autors kennen zu lernen und nicht die des Herrn T oder Z. Wenn
ein eifriger Strindberg - Lefsr den Autor an Fraumhoß übertrumpfen
will , lo mag er doch seinem Ingrimm auf andere Weise Lust machen ,
als daß er ihn mit Kopierstift in ein Buch eingräbt , das ihm nicht
gchör� Und kann man seine Ucbereinstimmuna mit Goethe aar
nicht anders dokumentieren , als daß man Zeile für Zeile unterstreicht ?

Märtprer öes Wissens .
Manche Menschen rücken den Büchern noch weit energischer zu

Lcibe ; sie reißen Seilen aus . Ecken ab . cniscrnen ülluslraticm . cn .
Man denke sich Hesses „ Gertrud " , feine „ Roßhalde " , man denke sich
Keyserlings feine , zarte Gestalten , man denke sich Schaeffers „ Josef
Montfort " , den eleganten Kavalier und Abenteurer , so verschandelt .
Ist das der Respekt , den wir Deutschen angeblich vor dem Buch
babcn ? Verdienen es unsere Klassiker , verdienen es Keller , Raabe ,
Storm nicht besser ? Kann jemand , dem ein Buch wirklich etwas
bedeutet , lo mit ihm umgehen ? Bei Kleidern ist man darauf bedacht ,
daß si « Fasson behalten , bei Büchern nicht . Aber auch Bücher vir »
lieren ibre Faß ' on , wenn man alles mögliche hineinlegt , was nicht
hineinaebört . Manche Büchereien babsn wabre Reliqnionsammlurgen
von all den Dingen , die als Lesezeichen in Büchern " efimden worden
? nd : Slreichhölzcr , Zahnstocher , Haarnadeln , Brillenfutterale , um
nur ein vaar Beispiele zu nennen . Stumm erduldet unser Buch das
alles . Ab - r wenn es reden könnte , würde es gewiß einige Glossen
übe ? diese Welt machen , in der soviel verboten und bestraft wird , in
der kein Kind den Rasenplatz einer öffentlichen Anlage betreten darf ,
ohne daß die Polizei hinterherläuft , in der aber das Mißhandeln
von Büchern so ziemlich ungestraft bleibt . Verwundert würde es
fragen , wo denn das Gcmeinschaftsaesübl steckt , von dem soviel
die Rede ist . Denn die Bfickar dar Lffenllickien Bücherei gehören der
Gemein ' chafk , und die Gomeinickiask wird geschädigt , wenn die Bücher
»ulniert werden . In wie bobcm Maße das namentlich bei den
jetziaen Vsrhältmsien der Fall ist . wo die Mittel der Büchereien nicht
annähernd im Verhältnis zu den Bücherpreisen gestiegen sind , darüber
ein paar Wort « .

Sucher - unö Snbanöpreife .
Ein Reklambändchen kostete stüher 0, ? 0 M. , jetzt SS M. , ein

kleines Vöudchen der Insclbükl >erci früher ll . Sl) M. , jetzt 16! ) M. , am
Band aus der Bibliothek der Romane des Instlverlags früher 3 M. ,
jetzt SlW M. Aber was noch schlimmer ist , viele vück >cr werden über¬
haupt nicht mehr «rusgelrgt , und in mcht wenigen Fällen kommt auf

I Rückfrage die Antwort vom Verleger : Kann wegen der hohen her -
stellungskosten nicht neu aufgelegt werden . Eo wird die Cottosche
Jubiläumsausgabe von Goethes Werken nicht mehr gedruckt — nur
eins Auswahl erscheint — , und zahlreiche der vielgelc ' enen Reise -
beschreibungen werden ganz vom Markt verschwinden . Ein Einband ,

. haldleinen , kostet heute 200 —ZS0 !tt . Das bedeutet , daß die Buch -
>binderkosten den Etat der Büchereien nahezu verschlingen . Und je

schonungsloser die Bücher behandelt werden , desto mehr geht auf
Umbinden , ouk Reparaturen dranf . Man ist an den Stoßseufzer der
Leser gewöhnt : „ Ach , was man haben will , ist niemals da . " Ja ,
woran liegt dos eigentlich ? Nicht zum wenigsten daran , daß ein
großer Teil der Bücher immer zum Ausbesiern oder zum Umbinden
beim Buchbinder ist .

»

Die meisten Menschen sind nicht mehr in der Lage , sich Bücher

zu kaufen : die Bibliotheken können aus Mangel an Mitteln ihren
Aufgaben nicht in vollem Umfange gerecht werden . Es ist also
dringendste Pflicht jedes Benutzers einer öffentlichen Bücherei , die

vorhandenen Bücherfchätze nicht durch Rückstchtslosi jkeit und Unacht¬

samkeit noch mehr zu gefährden , als sie es ohnehin schon sind .

Der Mann , öer öie Tür öffnet .
Rur eine offene Tür trennt oder verbindet die Gesellickast vom

Verbrechen . Ein eleganter junger Mensch öffnet eine Tür — sonst

nichts und wird » um Verbrecher an der Heiligkeit des Besitze ».
Die Tür zum Verbrechen ist jederzeit offen , der berühmte „ Fehl -
tritt " ist eigcnrlich ein Fehlgriff auf die Türklinke . Ein scher, -

haster Einfall vor allzu willigen Ohren geäußert — und Moabit

verschlingt wieder einen iüngeklagten . —

Der elegante jnnge Mann , der sich bor den Schöffen wegen
Diebstahls zu verteidigeu hat , veikehrte viel im Bühncnklnb , einem
bekannten RendezvouSvlatz vornehmer Sladtpekze , deren Inhaber
sich dort in wohligen Räumen oin Kartenspiel ergötzen . Während

sie das tun , hängen beiagle Pelze in der Karderobe , die in einem
Korridor untergebracht ist . Der elegante » nd bisher unbescholtene

junge Mann fand , daß die Garderobe leichlsertigerweise unbcschützt
sei und äußerte ebenso leichlsertigerweise seine Verwunderung dar -
über in einem FreundeSkr ere . Tie Freunde von eleganten jungen
Männern pflegen mitunter regelmäßige FrcqlientontzlN jener oflenen
Tür zu sein , die vom gesetzlichen Besitz zur ungesetzlichen Besitz -
nähme führt . „ Ep möge doch ' mal zu einer bestimmten , aeeigneten
Stunde die Tür zu schließen vcrgesicn I" Er tat cS. Er öffnete
die Tür und kam — nach Moabit .

Vier Pelze wurden gestohlen . Die eigentlichen Täter wurden
nicht ermittelt ; der die Tür öffnete , mußte alles zugeben . „ Wegen
Mittäterschaft verurteilt — beschlossen und verkündet . . . "

Oerlins Glückwunsch an Gerhart Hauptmann .
Auch die Berliner städtischen Behörden , vertreten durch den

Oberbürgermeister B ö ß und den Stadlverordnetenvorsteher Dr .
C a s p a r i , richteten an den KOjährigen Dichter folgenden warm

empfundenen Glückwunsch : „ Mit tiefem Dank grüßt heute das

deutsche Volk den schlesischen Dichter , dessen Werk nun über ein

Mcnschenalter deutsches Wesen und deutsche Heimat immer neu
spieqelt : den Dichter der Deutschen . Ihm , der auf der Freien
Bühne in Berlin seinen Weg begann und in meisterlichen Dramen
und Komödien auch Antlitz und Gestalten der Weltstadt , sowie Men -

scheu und Landschaft um Berlin hellen Auges dichterisch erschaute ,
der heute in unserer Stadt , seiner zweiten Heimat , seinen 00. Ge¬

burtstag begeht , senden die städtischen Behörden herzlich « Glück -

wünsche und froh « Grüße . Daß d' « heute nicht nur in Berlin ,
�sondern in vielen Städten des Deutschen Reiches blühenden Bolls -

bühnengemeinden Hunderttausende nach schweren Arbeits -

tagen seelisch aufrichten und erfrischen� auch das geht heute schon
geschichtlich zurück auf die Schöpfung jener Freien Bühne , für die
einst der Name Gerhart Hauptmann führend und seine Kunst die

Losung war . Wenn heute seit langem zum erstenmal wieder der
Name eines deutschen Dichters weit über alle Well hin aufleuchtet ,
so nehmen auch wir diesen hellen Schein als stärkenden Trost in
der Zeit schweren deutschen Schicksals und als Vorboten einer

lichteren deutschen Zukunft . "

Annahme öer Gewerbesteuer .
Der städtische Gewerbesteuerausschuß hat gestern endüch nach

langem Hängen und Würgen die Berliner Gewerbesteuer unter Dach
und Fach gebracht . Sie wurde mit den Stimmen der Sozialdcmo -
traten , der Deutschen Rolksvartei und des Zentrums angenommen .
Die Dcmokoaten scheinen sich seitwärts in die Büsche schlagen zu
wollen . In ziemlich langwieriger Beratung kam ein Kompromiß
zustande . Di « prozentualen Zuschläge sollen in folgender Staffelung
erhöht werden :

Klaffe 1 auf 3800 Prvz .
„ 2 „ 2500 „
. 3 „ 2250 .

Von diesen Beträgen sollen in der 3. Klaffe bei der Stufe bis
zu 144 M. des staatlichen Steuevansatzcs nur die bisherigen
Beiträge erhoben werden . Bei allen anderen Steuerpflichtigen der
Klassen 2" und 3, die Inhaber von Einzelfirmen vdcr Handelsgesell -
schaften sind , also ihr Gewerbe persönlich betreiben , sollen 100 0 M.
der Stencr abgesetzt , in der Klaffe 1 sollen einheitlicff weitere
0 0 00 M. abgesetzt werden . Das Gesamtergebnis der Steuer wird
schätzungsweise ctwa30bis40MillionenMartweniger
betragen , als im Voranschlag des Magistrot » vorgesehen war .
Immerhin wird mit etwa 1,8 Milliarden Ergebnis aus dieser Er -
höhung der Gewerbesteuer gerechnet werden können . Es ist anzu -
nehmen , daß das Schicksal der Gewerbesteuer , wenn sie heute zur
Abstimmung kommt , nur von wenigen Stimmen abhän ' - en
wird , da zweifellos bei der Volksportei eine ganze Reihe ihrer Mit -
glieder sich an der Abstimmung nicht beteillgen werden . Bekanntlich
verfiel die Steuer schon bei der ersten Magistratsoorlage der Ab -

lehnung durch ein « Zufallsmajorität .
Besonders bezeichnend ist es aber , daß die Demokraten , die

mit Vorliebe sich als so verantwortungsfreudige Volitiker
gebärden , sich nicht zur Annahme der Gewerbesteuer entschließen
konnten . Man wird sich das merken müffen , wenn von die ' er Seite
wieder die üblichen Tiraden über finanzielle Mißwirtschaft , „ Ans -
gaben ohne Deckung " usw . kommen sollten . Grundsätze sind sebr
schön , namentlich dann , wenn man sie anderen predigt und selbst
nicht hält .

.
Die Erhöhung der Gewerbesteuer infolge der Geldentwertung

bat in den preußischen Großstädten allgemein viel arößeren
Umfang angenommen , als für Bertin vorgesehen ist . In
den westdeutschen Städten sind die ursprünglich veranlag -
ten Beträge zum Oktober allgemein verdoppelt worden .
Einzelne Städte sind bereits zum Zweieinhalbfachen der an -

fänglichen Veranlagung angelangt , und dies , obwohl bekanntlich

gerade die Gewerbestzuer in den anderen Städten schon nach den

Haushaltsentwürfen meist wesentlich höher beschlossen
war als In Berlin . — Auch bei den W e r k s t a r i f e n kann

Verlin , was im gestrigen Abendblatt ausführlich dargelegt wurde ,
den Vergleich mit den anderen preußischm und deutschen Großstädten
vertragen .

Helft unseren Schwerhörigen l

Die Schwerbörigengruppe ist in unserem Bezirkkverband vor
vier Jahren zu dein Zweck aegründet , durch polmiche und Wirt «

sckiafttikbe Vorträge jene bedanern ' lverten Leidensgenoflen vor

völliger Indolenz zu bewahren . Nach der Statisiik beträgt die An -
zahl der Schwerhörigen ein Prozent der Bevölkerung , wavo » beute
erst der kleinste Teil durch unsere Gruppe erlaßt ist . Die ? könnte
ander ? sein , wenn den Schwerhörigen ein brauchbarer Vielhörer

zur Verillgung stände . Seit Jahren bat die Gruppe sich bei der

Stadtverwaltung darum bemüht , ohne damit Erlolg zu haben .
Der jetzt zur Vetfügnng siebende Apparat älterer Konstruktion mit
nur 24 Anschlnffen genügt keine » weg ? . Seine Benutzung tostet

außerdem mehr , als die Schwcrbörigen b ? - ablcn können . Di «

Schwerbörigen wenden sich deshalb an die Parteigenesien und an

Igs
Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Rlinuk » von Dickt Daum .

Anselm ließ sich neben ihm im feuchten kurzen Grase
nieder , es duckte sich freundlich in seine Handflächen .

„ Nun hast du sie scheu gemacht ; jetzt ist sie still, " sagte
Egidius vonrnirisvoll .

„ Wen denn ? "
» Die Grille . Ich höre ihr lange zu ; sie ist sonst zutraulich

zu mir ; ich liege jeden Abend ein bißchen da , sieh , hier ist das
Grillenloch . Man schläft so gut , wenn man am Abend einer
Grille zuhört . "

„ ? a, " sagte Anselm , aber er dachte an etwas anderes .

Gleich darauf hörte er das Grillenlied . Es ging wie die Stille

selbst , so gleich und gleich .
„ Wie war es damals ? " fragte Anselm leise und ver -

graben . „ Wie konntest du es tun , damals , daß du über den

Fluß gekommen bist ? Egidius ? " Egidius hob fein Gesicht
aus der Wiese , es rann ein wenig Mondlicht daran hin . er

lächelte , aber antwortete nicht . Da sah Anselmus , daß er

graues Haar hatte . Er hob die Hand , als wolle er es streicheln ,
aber er senkte sie wieder . „ Wie alt bist du ? " fragte er .

«Bruder , wie alt wir sind , das haben wir alle vergessen, "
sagte Egidius ; und etwas später — die Grille schöpfte Atem —
sagte er noch : „ Auch Linde ist grau geworden . "

„ Was macht Linde ? "
» Alles . Du triffst sie in jedem Haus . Einen Monat lang

machte sie freiwilligen Dienst bei den Geschlechtskranken in der
Baracke . Vorige Woche bekam Christin « ein Kind , da half
sie . Jetzt wollen die im Frauenhaus weben lernen , dort steckt
sie nun . "

„ Bekam Christine wieder ein Kind ? " fragte Anselmus
und begann leise zu lachen .

„ La . " sag�e Egidius und wurde auch vergnügt . » Ebriitine
ist prächtig . Sie hört nicht auf , jedes Jahr ihr Kind zu
kriegen . In acht Tagen läuit sie wieder herum und hilft den
anderen gebären . Ihre neun sind im M' . ' t ' erhans und machen
unbändigen Lärm , �wei können schon bei den Gänsen helfen . "

„ Weiß sie denn diesmal den Vater ? "
„ Ach nein ; sie kriegt ihre Kinder wie ein Apfelbaum

Aepfel . Sie blüht einmal im Jahr und trägt einmal im Jahr .
Horch , sei stille : nun singt die Grille wieder . .

Anselm drehte sich langsam , bis er auf dem Rücken im

feuchten Gras lag neben Egidius , der die Ellbogen in die

blühenden Schafgarben gestützt hatte und lauschte . Anselm
verschränkte die Arme unter dem Kopf , da spürte er die Erde
an seinem Pulsschlag atmen . Er lag mit offenen Augen dem
Himmel hingegeben und atmete im Takt der Erde und des
Grillenliedes . Später schloß er die Augen und flüsterte : „Jetzt
ist Frieden , Egidius . "

Egidius faltete die großen Hände wie « in Dach über der

Wohnung der kleinen eifrigen Sängerin und schwieg . Es
weinen noch viele , dachte er . Der Feldweg trug noch den
lockeren Staub des furchtbaren Geschehens , das einmal einen
Ort zerrissen hatte , mit all seinen Häusern , Menschen , Zäunen ,
verwüsteten Laubengärten , zertrümmerten Schnapsläden .
Durch den Wegstaub wanderten lang « Schritte einher ; ein
Lied flog vorauf . „ Horcb ! Lorenz ! " sagte Anselm und hob
sich ein wenig aus dem Gras . Gleich darauf fiel ein dünne ?
Mondschatten in die halbe Dämmerung am Rain .

„ Abgedient ! " rief Lorenz schon von weitem und schwenkte
ein festliches Ding in der Hand , ein Stöckchen mit Blumen und
Bändern , einen dünnen , lustigen Wanderstab . „ Abgedient und
vorbei ! Ein Vierteljahr Kohlengraben ! Jetzt können wir

unseren Weiberchen einheizen zum Winter und dem kleinen

Krabbelzeug — so schlimm wie im Vorjahr soll es nicht
werden .

„ Kommst dn vom Bergwerk ? " fragte Anselmus und stand
auf , schmite froh in das frobe Gesicht und griff nach der harten
Hand . „ Wie geht es dort ? "

„ Verdammt geht es dort , Kamerad, " sagte Lorenz ; er

hatte eine helle Stimme , die nicht zum Leisercden zu gebrauchen
war . „ Es ist Regenwürmerarbeit : aber nun : sie muß getan
werden . Gestern sind fünftausend Reue angerückt , Freiwillige .
Macht mans freiwillig , siehsi du , dann tut der Buckel nicht so
weh und du kriegst keinen Lungendampf . Früher hätte mich
einer zwingen sollen , neun Stunden da unten zu kratzen . Aber

jetzt : man bat sein Viertelpbr hinter sich , dn hat man sein
gutes Gewissen . Mm komm ' man heim — heimkommen ist
schön . Bruder . Und sst bier Neues Gs ? "

Anselmus winkte Egidius einen Gruß VJ und ging neben

Lorenz der Siedlung zu . Lorenz erzäh ' te und manchmal
stich , te er dazwiicben und wenn er schwieg , dann sang er ein
wenig mit geschlossenem Mund , und dann wieder riß er den
Mund auf und atmete groß .

„ Lust ! " sagte er . „ Weißt du . was Lust ist . Bruder ?
Rein , das lernst du in keiner Schule . Nichts ist Luit . Aber �
komme du mal aus so einem Kohlcnloch hervor : auf einmal |
weißt du , was Lust ist . Du riechst sie . du schmeckst sie. du hörst !

sie , es saust so an den Ohren vorbei , und die werden heiß , und I

wenn du deine dreckigen Kohlenhönde zumachst , dann spörsi
du die Luft zwischen den Fingern ; so ist das . Und was macht
Ehristina ? " fragte er plötzlich unvermittelt .

„ Sie hat ihr Kind ' gekriegt . "
„ Hat sie ihr Kind gekriegt ? " sagte Lorenz und lachte tief

in sich hinein . „ Die ist tüchtig . Und weiß sie denn diesmal

den Dater ? "

Anselmus schüttelte lächelnd den Kopf .
„ Dann will ich es dir sagen, " schrie Lorenz und trommelte

sich mit beiden schwarzen Kohlenfäusten auf dr » l - chenkell
„ Dann will ich es dir sagen : ich bin es . Diesmal bin i ch der

Vater , und es soll nur ein anderer kommen ! Ich bin es ! "

„ Wie kommt denn das , Lorenz ? Und freust du dich
so sehr ? "

„ Wie das kommt — das ist eine lang « Geschichte . Das

ist noch eine Geschichte aus der alten Zeit , weißt du , man spricht
von so was nicht gerne . Nun siehst du , dir sage ich , wie es
kommt . Das ist lange ber , und damals gab es doch so ein

großes graues Haus am Fluß , und da hatte das Komitee mich
hingeschickt , da hockte ich tagelang im Keller mit einem von den

gewissen Kontakten — es ging um die Drücke , weißt du , wenn

da die Armee kam , sollte gesprengt werden . Aber es war noch
nichts von Armee zu sehen , da gab ' s einen Schlag und dann

war lange nichts . Wie ich wieder zu mir kam , da hatte icb ein

Loch im Kopf und allerhand Schönheitsfehler , und das Haus
war eingestürzt und der Keller zugeschüttet , und mein Kon -

taktchen taugte nichts und die Brücke war auch schon fort , das

erfuhr ich später . Und in dem zugeschütteten Keller brannte
ein kleines Lichtclien , so ein blauer Börrieszünder , und neben
dem Lichtchen saß Christina und hatte einen Lappen in der

Hand und wusch mich ab wie ein kleines Kind , und lachte dabei ,

obwohl es nicht zum Lachen war an diesem Tag . Nachber

schrie etwas wie eine kleine Katze im Winkel , und da holte sie
einen Säugling her , der war in Ehristinas Hemd eingewickelt ,
und einen , der war nur in aits ? Druckpapier gevackt , und dann

nahm sie alle beide zugleich , jedes an eine Bruff , und da tran -

ken t ' e und dann schliefen sie ein . Siebst du , so lad ich Ghri ' tina

zuerst , wie sie dasaß mit den beiden Jungen und ließ a� " beide

trinken , wäbrend wir anderen starben vor Hunger . " „ Kannst

du denn noch Stillen in dieier Zeit und gleich zwei ? " fragte

ich, weil ich mich wunderte . Da sagte sie : „ Vier , wenn es sein

muß, " und lachte dazu . „ Ich bin ja Hebamme, " sagte sie nach -

her , „ m. d mir würden ja zu viele wegsterben , wenn ich ihnen
nicht zu trinke : ! geben könnte ; die Mütter haben es ja ver -

lernt vor Hunger . Aber ich habe noch was zuzusetzen . "
( Fortjetzung solgt . )



olle Menschenfreunde mit der Bitte , ihnen au einem neuen
V i e l h ö r e r mit 100 Anschlüssen zu verhelfen . Die ganze vier -
jährige AufklärungZarbeil wäre vergeblich , wenn der neue Apparat
nicht angeichafst werden könnte . Beiträge zur Beschaffung eines
neuen ViclhörerS für unsere schwerhörigen Genossen nimmt daS
Vezirkssekretariat der VSPD . , Abteilung Kasse .
Betlitt SW 68 , L i n d e n st r. 3, entgeben . Postschecklonto 48743
A>ep Pagels , Bezirksverband Berlin , beim Postscheckamt Berlin

7 mit dem Stichwort
»t�ür

die Schwerhörigen ' .

Wenn die Reskt : ' on die Nacht hat .
Wie „ christlich - unpolitische " Elternbeiräte ihre

politischen Gegner behandeln , kann man in Steglitz an der
ersten Gcmeindeschule sehen . Als in dem Elternbeirat dieser Schule
neben 8 „Ehristlichcn ' noch 8 Sozialisten saßen , war das Zu -
sammcnarbeiten leidlich . Das änderte sich aber nach den letzten
Wahlen , bei denen die Sozialisten 4 Sitze einbüßten . Der erste
feindselige Akt der neuen Mehrheit bestand darin , daß sie die Te -
fchäftsordnung änderte . Zur Einbringung eines Antrages waren
fortan 6 Unterschriften nötig , so daß die Sozialisten seitdem nicht
mehr Anträge selbständig einbringen können . Erkennt der Vorstand
einen Antrag als dringlich an , so wollen die „Christlichen " die
fehlenden 2 Unterschriften hinzufügen . Aber bisher wurde bei
keinem der von unseren Genoffen eingereichten Anträge die Dring -
lichke ' t anerkannt .

Die Gegensätze , die sich immer mehr verschärft haben , führten
in der Ncoembersitzung des Elternbeirates zu sehr unerquick -
l i ch e n Auftritten . Rektor Schultz von der 1. Gemeinde -
schule referierte über „ Heranziehung des Elternbeirats zur Beaufsich -
tigvng sittlich gefährdeter Kinder " . Unter anderem trug er zwei
knülle vor , in denen Schüler seiner Schule trotz Ermahnungen und
Strafen sich nicht bessern wollten . Er bemerkte dazu : „ Ja , wenn
wir nur noch die alte Schulaussicht hätten ! Da war es möglich ,
derartige Elemente durch den Schutzmann zur Schule zu bringen ,
und das wirkte großartig . " Ein sozialistischer Elternbeirat fragte ,
ob die Lungen am Religionsunterricht teilnehmen . Auch machte
er kein Geheimnis daraus , daß er für den Notschrei des Schulrektors
noch dem Schutzmann kein Verständnis habe . Er gab zu bedenken ,
ob nicht die alte Schule mitverantwortlich für diese Dinge sei . Da
kam er aber schön an . Die „Christlichen " warfen dem Sozialisten
Injurien an den Kopf . Als unser Genoffe . über den Kampf gegen
die Schundliteratur sprechend , den Vorschlag machte , die Eltern -
beiräte sollten sich daraufhin einmal die Schüler - und Lehrerbiblio -
thcken ansehen , gab es neue Entrüstung . Ein Zuruf aus der Mitte
der „Christlichen " nannte das eine „Frechheit " . Soll man mit
solchen Leuten über Schul - und Erziehunasfragen diskutieren ?
Welch Geistes Kind der Rektor dieser Schule ist , zeigt die Taffache ,
daß er in seinem Amtszimmer noch ein Kaiferbild hängen hatte .
Eine „ liebe Erinnerung " nannte er es , als von sozialistischer Seite
auf die Ungebörigkeit hingewiesen wurde . Rektor Schultz und mit
ihm Lcbrer Krämer bestreiten den Elternbeiräten überhaupt das
Recht , sich in interne Dinge �- r Schule hineinzumischen . Herr
Kramer gehört übrigens zu den Lehrern , die ohne Schulstrose nicht
auskommen zu können glauben . Aus Anlaß eines Nrügelfalles hat
gegen ihn ein sozialistischer Elternbeirat an den Schulrat Anders
( der , nebenbei bemerkt , ein Deutschnationaler ist ) eine Beschwerde
eingereicht .

vie Affäre Iranz .
Der Abend des 20 . Aebruar .

Rech Eröffnung der Sitzung soll die Zeugin Hanna R. weiter

vernommen werden . Der Vertreter des Nebenklägers , Rechtsanwalt
Dr . Unzer , bittet die Zeugin , nochmals ihren Zustand zu schildern ,
welcher nach Genuß des Kaffees bzw . Tees eingetreten war , insbe -

sondere darüber , ob es sich um einen Zustand der völligen Bewußt -
lasigkcit oder nur um eine bloße Willenlosigkeit gehandelt habe . Ucbcr
die Notwendigkeit dieser wiederholten Vernehmung entspinnt sich
eine lange Auseinandersetzung zwischen den Verteidigern , dem Neben -

klüger und dem Staatsanwalt . Endlich konnte dann die Ver -

ltehmung dm Zeugin R. fortgesetzt werden .
Die Zeugin schildert nochmals die einzelnen Vorgänge und be -

kündet unter anderem , daß Frau Franz ihr die Hönde fest¬
gehalten habe , um zu ermöglichen , daß ihr Ehemann seine
Absicht ausführen tonnte . Sie habe bei dem Vorgang vollständig
dos Bewußtsein verloren . Der Detektiv Piel habe ihr hinterher er -
zählt , was während der Bewußtlosigkeit mit ihr geschehen sei .
Staatsanwalt Broscher hält der Zeugin vor , wie der Angeklagte
Franz gewisse Vorgänge schildert , insbesondere auch , daß sie sich ,
nach seiner Behauptung , an gewissen Vorgängen aktiv
und völlig bewußt beteiligt habe . Nachdem die Zeugin
mehrmals erklärt hat , sie könne sich nicht auf Einzelheiten be -
sinnen , erklärt sie schließlich positiv , daß die Angaben des Ange -
klagten nicht wahr seien . Die weitere Vernehmung der Zeugin R.
erstreckt sich auf die Vorgänge , welche sich am Abend
des 2 0. Februar abgespielt haben und jetzt den Haupt -
punkt der A n t l a g e bilden . Die Zeugin bekundet : Franz saß
im Klublessel , zog mich zu sich heran . Der Angeklagte gibt zu , daß
hierbei schon gewisse Zärtlichkeiten vorgekommen seien . Als die
Frau Franz hinzu kam , habe sie, Zeugin , ihr sofort jene Aeußerung
des Franz erzählt . Frau Franz habe darauf erwidert : „ A ch, d a s
ist ja furchtbar nett , daß mein Bubi Dich so gern
hat , da mußt Du ihn auch sehr lieb haben . " Beim Kaffeetrinken
sei ihr wiederum aufgefallen , daß dieser auffällig bitter ge -
wesen sei . Auf die Frage des Rechtsanwalts Dabn , weshalb sie
denn keinen Zucker verlangt habe , erklärt die Zeugin , daß sie von
Hause gewöhnt sei , alles zu genießen , was ihr vorgesetzt werde .
Auf eine weitere Frage des Rechtsanwalts Bahn , weshalb sie nicht
sofort nach der angeblichen ersten Attacke des Anaeklagtcn auf ihre
weibliche Ehre ihren Eltern Mitteilung gemacht "habe , erklärt die
Zeugin , daß ihr Vater als alter Korpsstudent dann
vermutlich mit der Waffe in der Hand die Ehre seiner

auf epkleptffche Veranlagung zurück . Die Vernehmung der Zeugin
R. zieht sich wiederum bis in die späten Nachmittagsstunden hin .
Die Verhandlung wurde sodann vertagt und soll heute , Donnerstag ,
fortgesetzt werden .

_

Die Gelöenttvertung .
Erhöhte presse für Volksspeisung und Bäder .

Vom Montag , den 20. November , ab beträgt der Preis des
Essens aus der städtischen Volksspeisung für eine ganze
P o r t i o n 4 4 M. , für eine halbePortion22M . Minder -
bemittelte mit einem Einkommen von nicht mehr als monatlich
4000 M. zahlen für die ganze Portion 22 M. , für die halbe Portion
! 1 M. Minderbemittelte mit einem Einkommen von nicht mehr als
monatlich 2000 M. erhalten das Essen unentgeltlich . Die Abgabe des
Essens an Minderbemittelte erfolgt gegen Vorlegung der Ausweis -
karten zur Erlangung verbilligten oder unentgeltlichen Essens . Die
Ausweiskartcn werden von den Wohlfahrtsverwaltungen ausgc -
geben .

Die von den Gemeindebehörden eingesetzte ständige Kommission
zur Festsetzung der Preise in den städtischen B- a d « an st alten
hat mit Wirkung vom 18. November ab beschlossen : ein Wannen -
bad 60 M. . ein Brausebad für Erwachsene 80 M. , für Stu -
bietende . Pflichtfortbildungsschsiier und Schüler böherer Lehranstalten
25 M. Ein Schwimm bad für Erwachsene 40 M. , für Studierende ,
Pflichtfortbilditngsschüler , Scküler höherer Lehranstalten 30 M. ,
für Kinder 20 M. , für Schulkinder bei klassenweisem Besuch
10 M. S ch w i m m h a l l e n m i e t e für den Uebtingsabend ( ein¬
einhalb Stunden ) 2100 M. Bei Schwimmsesten Sonnabends drei
Stunden 4200 M. , Sonntaas ( bis sechs Stunden insgesamt ) 12S00
Mark . — Für jede weitere Stunde sind 1400 bzw . 2100 M. zu zahlen .
Schwimmunterricht für Erwachsene 500 M. , für Kinder
2ö0 M. Ausländer , die Angehörige valvtastarker Staaten sind ,
haben das Fünffache der vorstehenden Preise zu zahlen .

BezirköbiltiungSausschnft Grost - Berlin . Für sämtliche Tbeater -
borllellungen im Monnt November wird ein Zuichlait von 10 M. erhoben .
Die Kreiix werden gebeten , die Theater - und Ovcrnkarten sür
Dezember abzuholen . Hm Bureau dej Bezirksbilduno�nuSschusies . Linden -
strahe 3. 2. Hos, g Tr. , Z mmer S und bei den BildungsauZ ' chuzmitgliedcrn
der Abteilungen sird noch Karten für folgende Vermt ' - altunaen zu haben :
Sonntag , den 13. November , nachmittags 3 ' h Uhr , im großen Saal der
Vhiibnimonie , Bernburger Str . 23, Kammermusik . Leitung . Berr
P' osefsor Gülzow . Preis lür die E' nzelkarte 30 M. Zentraltheater : „ Die
Zeit wird kommen » , von Romain Rolland , lür den 1. , 2. und
3. Dezember . Preis pro Karte S7M . Weihnachtliche Mulik am
25. und 26. Dezember in der Allen Garnilonkirche . Neue Friedrichstrahe .
Leitung Pros . Karl Thiel , nambast « Solisten , die Madrigalvereinigimg und
der Knabencbor des staatlichen Instituts lür Kirchenmusik . Preis für die
Einzelkaite 35 M. Verlosung von Kunstwerken , Keramiken
und Büchern . Ziehung am 1. Dezember d. I . Los pro Stück 20 M.

Svrecst - Chiir für die Vrolctnrischen Feierstunden , beute abend
7 Uhr pünktlich . UebungSstunde in der Aula der Sophicnjchule , Weinmcisler -
ftrahe 16/17 . Text zum Requiem mitbringen .

Explosion in den Pfälzischen Pulverfabriken .
Eine schwere Erplosion ereignete sich in den bei Schopp ge -

legsnen Pfälzischen Pulvirfabriken . Derkum Trocknen des Pulvers
dienende Steinhausbau flog in die Luft und wurde voll -

ständig zerstört . Auch die übrigen Fabrikanlagen erlitten mehr oder
weniger schwere Beschädigungen . Da die Schicht schon längere Zeit
beendet war , wurden Menschen weder aetötet noch verletzt . Der
Sachschaden ist jedoch sehr bedeutend . Die Gewall der Explosion
war so stark , daß in der näheren und weiteren Umgebung , in
Waidfischbach und Kaiserslautern , zahlreiche Fensterscheiben und
Türen durch den Luftdruck zertrümmert wurden . Der Boden
zitterte wie bei einem Erdbeben , und der Schall war
bis in die Saarpfalz vernehmbar . Die Entstehungsursach « der Ex -
xlosion ist noch nicht ermittelt .

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Mittwoch , de » 15 . November .

1. Nennen . 1. Gallus 7 ( Alb. Frenndt ) , 2. Prinz Kuckuck ( Lichten -
seid ) , 3. Dovpelgängcr ( Neuens - Id ) . Toto : 38 : 10 Plav : 20, 21, 18 : 10.
Ferner liefen : Matiecken H. . Etich 7, Waffenschmied . Adler , Hoffnung I,
Jockel - , Dr . Bingen , als 1. disqti . . 80 Proz . der Einiätze zurück .

2. Nennen . 1. Fenelon «Weiß ) , 2. Gawein lLlchtenfklds , 3. Nacht -
sali er ( Koyal ) . Toto : 43 : 10 , Platz : 14. 14. 13 : 10 . Ferner liefen :
Fasi , er I . , Else B. 7, Minz , Johanntsseuer , Ballonkönigin , Mailönigin 7,
Poll ».

3. R « n n e n. 1. Falner Woodline ( Seckert ) , 2. Jung Bergfried ( Hm.
lS - blcusen - r ) , 3. Pistole ( Feib ) . Toto : 17 : 10 . Platz : 12. 20. 21 : 10 .
Ferner tiefen : Albatros , Hilda 2. , Evelvne , Zita .

4. Rennen . 1. Äädel ( Alb . Freundt ) . 2. Bärbel ( Grofjmannl ,
3. FriedenSwar » kHosbauer jr . ). Toto : 51 : 10, Platz : 12, 12, 24 : 10.
Ferner liefen : Abdullab Sstver , Ludmill I , Exzellenz . Ponlresina , Barde .

5. Rennen . 1. Gregor 7 ( Kaupper jr . ). Earl Kufer ( Weidmüller ) .
3. ColoncI Tillon lW- itz ) . Toto : 29 i 10, Platz : 12, 12, 18 : 10. Ferner
liefen : Bobv . Joses , Zeitgeist , Flora Bingen .

6. R c n n e n. 1. Magownn lHartseil ) , 2. Allenstein ( Wcidmüller ) ,
3. Monaichist ( Knöpnadel ) Toi » : 58 : 10 , Platz : 19, 16, 23 : 10. Ferner
liefen : Gerard A. . Baron Watts , Peter 7, Lord Caid . Duza .

7. R e n n e n. 1. Languste ( Hcrrmaun ) , 2. Deborab W. ( Jürgens ) ,
3. Bombax (Ketzrich ) . Toto : 46 : 10. Platz : 21, IS : 10. Ferner liefen :
Prckusa , Carino , Walfisch .

8. Rennen . 1. Silvester ( Kaupper jr . ), FIscuS ( Lichtenseid ) ,
3. Eigurv ( Wcidmüller ) . Toto : 16 : 10, Platz : 11, 15 : 10. Ferner
liefen : llybina , GradiSka .

Sriefkaften üer Neöaktion .
S. 50. Denn Ihr « Frau zur Aster », und Invalidanvcrsicherunz Marken
ebt , bei der Bersichr - - - - - - - - -" " " " " - - - -. . . - - - -

Gchmrllcr , Sroß - Brstcu .
geklebt , bei der Vcrsicherunasonstast Berlin , Am göllnilchcn Park . — Sufia »" "

Arbeitcr - Bbstinentenbuird , Tngclufcr 28. .

Tochter verteidigt hoben würde . Die Zeugin R. schildert
dann weiter , wie Franz , der angeblich erst zu einer Sitzung gehen
wellte , plötzlich zurückgekommen sei und seiner Froit , nachdem die
Haustüre mehrer « Make geklappt hatte , zugerufen hatte : „Jetzt ist es
Zeit . " Frau Franz habe nunmehr sie aufgefordzrt , sich zu ent -
kleiden und auch selbst damit begonnen . Si « sei hierüber sehr em -
pört gewesen , aber dann wieder in einen bewußiiosen Zustand ge -
fallen , nachdem sie vordem noch erklärt hatte , man solle sie los -
lassen , oder sie würde schreien . Als sie wieder zu sich katn , habe
sie nur mit Strümpfen und Schuhen bekleidet auf dem Teppich g- -
legen . Sie habe zu jener Zeit Gelegenheit gehabt , sich mit einem
Ingenieur zu verloben , die Sache sei aber wegen der Affäre Franz
gescheitert . Nach der Pause wurde der Sanitätsrat Lackofen ver -
nommen , welcher seinerzeit bei der Zeugin R. einen Eingriff vor -
genommen hatte . Die wiederholten Bewußtseinsstörungen führt er

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fl « is « h » nsr . iohond . OeiehSft flau . Flache ziemlich

ausreiehend , Geschäft rege . Obst asd Gemüse reichlich , Ge¬
schäft flott .

o
Am Mittwoch galten in der Zentralmarlctliallo folgende Klein -

bandelsproise ;
Rindfleisch 200 —300 M. , ohne Knochen 285 —870 M. Schweine¬

fleisch 490 —625 M. Kalbfleisch 250 —390 M. Hammelfleisch 225 - 360 M.
ROckenlell 1100 —1300 M. Rindertalg 1000 —1175 M. Schellfisch 90 bis
158 M. Dorsch 80 —95 M. Flundern 70 — 105 M. Grüne Heringe 180
bis 195 M. In Eis : Karpfen 180 —190 M. Schleie 150 - 165 M. Hechte
150 —200 M. Lebende Barsche 200 —220 M. Hechle 190 - 240 M. Eier
57 —59 M. das Stück . Naturbutter 1200 —1400 M. Margarine 900 bis
1000 M. Sehweineschmalz 1340 M. Weizengrieß 200 M. Backobst ;
Birnen 160 — ISO M. , Pflaumen 130 —180 M- , Gemischtes 150 — 250 M.
Kartoffeln 75 —80 M. zehn Pfund . Grünkohl 20 M. Rote Rühen 15 bis
18 M. EBäpfel 28 —40 M. Eßbirnen 35 —40 M. Tomaten 40 —45 M.

Wivtfdyaft
von öen proöuktenmärkten .

Die Kursschwankungen am Devisenmärkte , wie sie nach der letzte »
Aufwürtsbewegung des Dollars in den letzten Tagen zu beobachten
waren , haben bewirkt , daß auf den Getreidemörkten die Neigung ,
auf Lieferung zu späteren Terminen abzuschließen , im Schwinden ist .
Man weih nicht , was kommt und zieht es infolgedessen vor , nur die

Mengen zu kaufen , die gerade notwendig sind . Es kommt noch
hinzu , daß die mit den Preissteigerungen ständig größer werdenden

Eeldanfordcrungen einen Geldmangel gezeitigt haben , der die -

jenigen , welche Waren gebrauchen , zur Zurückhaltung oeranlaßt .
Das Angebot ist dadurch , daß die Erntearbeitsn beendet sind , daß
der Versand von Kartoffeln etwas nachzulassen beginnt , stärker ge -
worden . Die Unsicherheit führte zu starken Preisschwankungen .

Für Weizen ist im Süden und Westen starke Begehr vor »
Hanben gewesen , die später nachließ und sogar zu Rückkäufen führte .

Im Mehlgeschäft war starkes Angebot aus Höndlerkreisen
zu beobachten , die sich reichlich mit Waren eingedeckt hatten und jetzt
die Ungewißheit fürchtend es vorzogen , abzugeben , und zwar so
billig abzugeben , daß die Wettbewerbsfähigkeit der Mühlen
darunter litt .

An Roggen hat die Relchsgetreideftelle nach wie vor Be -

darf . Sie kaufte , soweit der Deoisenstand dies zuließ , aus dem Aus -
land . Am Jnlanbmarkt waren erhebliche Mengen vorhanden , so
daß das Angebot zeitweise größer war als die Nachfrage , zumal
sofort greifbare Ware in verhältnismäßig geringen Msngen Ab -

satz fand .
Das Gerstengeschäft litt unter der Befürchtung , daß mit

der ständig großer werdenden Verteuerung des Bieres ein Nach -
lassen des Konsums eintreten werde . Brauer und Mälzer zeigten in

ihren Käufen Zurückhaltung .
Der Bedarf an Hafer ist immer noch sehr groß und die Ware ,

die an den Markt kommt , wird schlankweg abgenommen . Al »

Futtermittel ist Hafer nicht sehr gesucht , dazu ist er zu teuer , wohl
aber als Rohmaterial für die Herstellung von Nährprodukten .

Bei Mais ist dasselbe Bild zu konstatieren wie beim Mehl -
geschäft . Auch bier wurde von Händlerseite billiger verkauft als das ,
was aus dem Auslands hereinkam , gekauft wurde . Importeure , die

erhebliche Mengen dieser Getreideort mit dem Auslande abgeschlossen
hatten , verkauften diese an das Ausland weiter , so daß die Ware

erst gar nicht nach Deutschland kam .
Der Kartoffelmarkt stand in den letzten Tagen Im Zeichen

einer gewissen Stille . Der Konsum hat sich in diesem Jahre reckt -

zeitig mit Ware eingedeckt , so daß der Winterbedarf jetzt gerigg ist .
Heber die Qualität der Ware wird geklagt , man nimmt vielfach an ,
daß die Landwirte die beste Ware in die Mieten gebracht haben ,
was insofern verständlich ist , als natürlich für die Einmietung die

haltbarste Kartoffel genommen werden muß . Besonders die Größe
der Kartoffel wird sehr stark bemängelt , es ist sehr viel kleine Ware

nach Berlin gekommen . Die Preisentwicklung wird durch die nach -

folgende Tabelle illustriert :
2 Augult 3. Neoember 15. November

1500 —1525 11800 - 12,00 12800 - 13200
1240 - 1275 10500 —10800 >1600 - 11800
1475 —1525 10500 —11000 12800 —13000

,283 11500 —11800 13 . 500 - 13600
«075 - 2- 300 8875 —4050 S2000 - 34000 37000 - 39500
1520 —1560 2500 —3000 27000 - 80000 82000 —34500

Aus dieser Tabelle geht hervor , daß die Preisunterschiede gegen

Monatsanfang nicht sehr erheblich sind . Geradezu gewaltig aber ist

der Unterschied gegenüber den früheren Monaten . A. H.

Der Reichswlrischafksrat gegen Preistreiberei .
In einer gemeinschaftlichen Sitzung des Wirffchofts » und Finanz »

politibffen Auslchusses des Reich swirtschaftsrates gaben
die Mitglieder ihrer Genugtuung über die Rote der deutschen Re -

cherung vom 13. November an die Reparotionskommissinn Ausdruck .
Man war allgemein der Ansicht , daß die Zeit bis zur Enffcheidung
der Reparationstommission nicht unausgenützt bleiben dürfe .

Ein Vorschlag , zur Stützung der Mark Neinere Mittel dank »

technischer Natur anzuwenden , wurde dem zuständigen Ausschuß

überwiesen . In der Besprechung über einen Borschlag , den Preis -

steigerungen im Jnlonde nach Möglichkeit entgegenzutreten , wurde

von Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Industrie und der freien

Berufe hervorgehoben , daß die sortgefetzten Pretserhöhungeii für

Urstosse ( Kohle ) und Verkehrstorife für die Wirffchaft außerordent -

( Ich gefährlich seien . Auch die Arbeiter in den betreffenden Industrien

müßten sich darüber klar sein , daß Höher « Löhne dann keinen Vor -

teil bedeuten , wenn sie aus der Inflation bezahlt werden . Von
anderer Seite wurde erwidert , daß die Hebung der Ka- ifkraft nicht
aufKosten derArbeiter geschehen könne . Ein Arbeiter habe
heute im Durchschnitt kaum sechs Goldmark Wochenlohn . Von der

Reichsregierung sollen Unterlagen für die finanziellen Ergebnisse
und die wirtschaktlick >e Wirkung der Kohlensteuer eingefordert werden .
In bezug auf die Gütertariferhöhung wurde vorgeschlagen , die neue
Erhöbung bis zum 15 Dezember auszuschirben .

Ohne Widerspruch wurde eine Entlchliehung angenommen , in
der die Reichsregierung und die maßgebenden Wirtlchaftskreise ge »
beten werden , „ in Anbetracht der schwebenden Währungsunter »
stützungs . und Etabiliiierungsaktionen sofort Maßnahmen zu.
treffen , die eine gewaltsame Angleichung der Preise für di »
Urstosse und Verkehrsmittel an die Kurse für au » .
ländische Wechsel zu verhindern geeignet sind " .

In einer Debatte über die Ernährungsfrage kam zum Ausdruck .
daß im Hinblick auf die gute Kartoffelernte zu übergroßen Be -

forgnissen keine Veranlassung vorliegt .

Sklnnes in der Margarineindustne . Mit 30 Millionen Kapital
wurden die Norddeutschen Oelmühlenwerke in Hamburg zum Be -
triebe der Altonaer Marganncwerke Mohr u. Eo . gegründet . Im

Aufsichtsrat sind Hugo Etinnes und zwei feiner Söhne sowie d,e

Darmstädter Bank vertreten .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStalel find noch folgende

amtlichen Notierungen nachzuiragen : 1 finnische Mark 186 . 58 Geld ,
187,47 Brief ; 1 japanischer Den 3591 Geld » 3699 Brief ; 1 brasllia -

nischer MilreiS 842 88 Geld . 847 . 12 Brief : 1 spantichcr Peseta
1129 . 66 Geld , 1185 34 Brief : 100 ölterr . Kronen abgest . 9 . 77 Geld .
9,83 Brief ; 1 tschechische Krone 238 . 40 Geld . 289,40 Brief ; 1 unga¬
rische Krone 2,99 Geld , 3,01 Brief ; 1 bulgarischer Lewa 52 . 11 Geld .
52 39 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 116,70 Geld , 117,30 Brief . —
100 Polenmark gelten im freien Verkehr etwa 47 M.

Wetter bis Freitag miltag . Kühl und zestweise beiler . aber lehr
veränderlich , im östlichen Biunenlande noch emjelne leichte Niederschläge
bei mätzigen nördlichen Winden .

28. J » ni
50 hg Weizen , märfi ' ch. 840 —875
50 leg Rozgen . märliich . 602 — 606
50 leg Sommcraerlle . 720 —750
50 lr ? Mail ab Hnmbg . 592 —508

100 Weizenmehl . .
100 b ? Roggenmebl
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ßeimarbeiterinnen - Elenö .
Von Gertrud Hanna .

Heimarbeit mar von jel ) sr diejenige Form der Waren -
Herstellung , die die Ausnutzung menschlicher Arbeitskraft am
besten gestattete . Wo den auf Errverbsarbeit angewiesenen
Personen noch andere Arbeitsgelegenheiten offenstanden und
in den Berufen , wo Heimarbeit nicht die alleinige Form der
Warenerzeugung bildete , boten die übrigen Arbsitsgelegen -
Helten und die Arbeitsbedingungen der Werkstattarbeiter ein

ewisses Gegengewicht und schränkten die Ausbeutung der
rbeitskraft durch die Heimarbeit etwas ein . Ganz besonders

schlimm bestellt um die Arbeitsbedingungen der Heimarbeiter
war es deshalb in den Gebirgsgegenden , wo Heim -
arbeit nahezu die einzige Erwerbsquelle der auf Arbeitsein -
kommen angewiesenen Menschen , ganz besonders der Frauen ,
war . In jene Gegenden ist die Heimarbeit hineingetragen
worden durch Einrichtungen , die gut gemeint waren und
Gutes hätten wirken können , wenn die Urheber Verständnis
für das Leben der besitzlosen Devölkening besessen und die
Faktoren gekannt hätten , die auf dem Arbeitsmarkt und auf
die Arbeitsbedingungen einen Einfluß ausüben .

Unter welch miserablen Bedingungen die Spitzen -
klöpplerinnen des Erzgebirges ihre kunstvollen
Arbeiten herstellten , die auf dem Warenmarkt zu horrenden
Preisen abgesetzt wurden , ist bekannt . Hier hat die öffent -
liche Meinung seit verhältnismäßig kurzer Zeit eine

Aenderung zum Besseren herbeigeführt . Nicht bekannt aber

dürfte sein , unter welch unglaublich schlechten Bedingungen die

auf Erwerbsarbeit angewiesenen Frauen s ch l e s i s ch e r Ge -

birgsorte heute noch Arbeiten herstellen müssen , die als k u n st-
gewerbliche Erzeugnisse zu hohen Preisen in die Welt

hinausgehen .
In Hirschberg in Schlesien besteht eine Spitzenschule .

Gründerin ist eine Fürstin v. P l e ß. Die Schule ist als

Wohlfahrtseinrichtung gedacht , um den unbemittel -
ten Frauen Kenntnis - n der Herstellung von Spitzen zu geben ,
die für zahlreiche Frauen jener Gebirgsorte nahezu die einzige
Gelegenheit zur Erwerbsarbeit bilden . Es sind wahre Kunst »
werke , die unter den fleißigen und geschickten Händen der

Frauen entstehen : Spitzen und Ornamente aus allerfeinstem
Garn , in Näharbeit mit der Hand hergestellt . Sie werden an »

gefertigt im Auftrage der Spitzenschule , die nicht versäumt , in

ihren Verkaufsstellen den Namen der Gründerin als Aus -

Hängeschild an hervorragender Stelle in Erscheinung treten

zu lassen .
Für die unsäglich mühevolle Arbeit , die mit vollstem Recht

Qualitätsarbeit genannt werden darf — und die von
den Käufern als solche auch bezahlt werden muß — erhalten
die Arbeiterinnen pro Stunde 3,50 M. ( drei Mark fünfzig
Pfennige ) . Dafür mußten sie bis vor wenigen Tagen aber

noch das nötige Garn , das die Schule liefert , selbst b e -

zahlen und auch den Stoff , der als Unterlage für die Ar -

best dient und der höchstens drei - oder viermal benutzt werden

kann . Erst fest sich eine Versammlung der Heimarbeite -
rinnen der Gegend mit den Arbeitsbedingungen beschäftigt
hatte , wird für einige wenige Arbeiten ein Stundenlohn
v o n 6 M. gezahlt und ' auch ein Teil des Materials selbst ge -

liefert . Die Schule liefert das M u st e r für die Arbeiten , das

Eigentum der Schule bleibt und mit der fertigen Arbeit

abgeliefert werden muß , so daß die Herstellerinnen der kunst -
gewerblichen Erzengnisse vollständig in der Hand der Schule
sind und niemals in die Lage kommen , ihre Kenntnisse und

Fertigkeiten für eigene Rechnung zu verwenden .

Auf die begreifliche Frage , wie es denn nur möglich ist , bei

so unsagbar niedrigen Entschädigungen für kunstvolle und

mühselige Arbeit , für eine Bezahlung , die noch nicht einmal

die Kosten für Licht oder Heizung deckt , Frauen zu finden , die

die Arbeit leisten , erfolgte die Antwort : „ Wir brauchen doch
wenigstens ein paar Pfennige bares Geld , und andere Ge »

legenheit , Geld zu verdienen , haben wir doch nicht . Und so

denken wir denn , im Dunkeln sitzen und frieren können wir

mit unseren Kindern sowieso nicht und nehmen die wenigen
Pfennige Verdienst als Zubuße zu dem Einkommen unserer
Männer oder zu unserer Hinterbliebenenrente mit , in der

Hoffnung , daß es auch für uns einmal besser werden wird .

Gemacht würde die Arbeit übrigens auch ohne uns werden .
Es gibt hier so viele Frauen des Bürgertums , die sich etwas
Geld nebenher verdienen wollen , und die uns die einzige Ge -

legenheit , Geld zu verdienen , wegnehmen würden , wenn wir
uns weigerten , die Arbeiten zu leisten . "

Die gleiche Erklärung gaben auch die Frauen ab , die für
den Verein a u » f l e i ß" arbeiten , der in Warm -
b r u n n seinen Sitz hat und der die in seinem Austrage her -
gestellten Gegenstände kunstgewerblicher Art zu einem
Durchschnitts st undenlohn von 5 ( fünf ) Mark
in der Heimarbeit herstellen läßt . Für manche Arbeiten muß
bei dieser Bezahlung auch noch der Entwurf für die Arbeiten

geliefert werden .

Auch der Verein „ Hausfleiß " ist eine Wohls
Wa :

der mit einer Ausstellung verbunden ist , prangen auf Tafeln
rechts und links vom Eingange die Namen der Gründer des
Vereins , der Stifter des Hauses und der Protektoren . Grün -
der dieses Unternehmens ist ein Neichsgraf S ch a f f g o t s ch.
Zu den Protektoren zählt neben Geheimen Kommerzienräten
bzw . ihren Frauen auch die Handelskammer des dorti -

gen Bezirks . Sollten diese Leute nichts von den Bedingungen
wissen , zu denen die Erzeugnisse kunstgewerblichen Könnens

hergestellt werden ? Oder sind alle diese Männer und Frauen
— und auch die Handelskammer — der Meinung , eine Heim -
arbeiterin bekommt Brot und Kartoffeln und Kohlen und

Kleidung zu billigeren Preisen als sie selber ? Der Verkaufs -

in Arbeiterblättern immer wieder hervorgehoben wird , daß
derartige Einrichtungen Gelegenheit zu bequemem und gutem
Verdienst geben . Leider bieten sie fast ausnahmslos Gelegen -

e i n r i ch t u n g. In seinem Verkaufsraum in
fa hrts -
irmbrunn ,

POSTABONNENTEN
iönnen den , , Vorwärts " moratficfi ßesteffen und

ßezabfrn . UV/ aud > tm nädsten Monat Wer . auf
eine regefmäßige Zustedung des , , Vorwärts " legt
und eine Unterßrediung ?n der Zustellung ver¬
meiden mödtte , muß die Erneuerung des Post¬

bezuges in den Tagen vom 15 bis 2o . d . M. bet dem

zuständigen Postamt vornehmen

Vorwärts - Verlag G. m. b . H.

heit zur Ausnutzung menschlicher Arbeitskraft , wenn diese
auch nicht immer so kraß in Erscheinung tritt wie in den ge -
schilderten Fällen .

Mögen deshalb diese Zeilen dazu beitragen , bei allen ,
die auf die Verabschiedung des vorliegenden Gesetzent -
wurfs zur Abänderung des Hausarbeits »
g e s e tz e s Einfluß ausüben können , den Entschluß zu stärken ,
die Verabschiedung zu beschleunigen und dahin
zu wirken , daß diesmal doch gewisse Garantien zur Beseiti -
gung der Ausbeutung menschlicher Arbeitskraft durch Heim -
arbeit damit verbunden sind .

Mögen diese Zeilen ferner dazu beitragen , die o r g a n i -

si e r t e Arbeiterschaft an die bisher vernachlässigte
Pflicht zu erinnern , die ihnen wiederholt durch einstimmig
gefaßte Beschlüsse von Gewerkschaftskongressen auferlegt
worden ist , an die Pflicht , dafür zu sorgen , daß ihre mit

Heimarbeit beschäftigten Familienangehörigen sich den

zuständigen Organisationen anschließen . Es ist
hohe Zeit , daß diese Pflicht endlich erfüllt wird .

räum der Epitzenschule bildet übrigens auch die Niederlage für
die Erzeugnisse des Vereins „ Hausfleiß " . Beide Stellen unter -
scheiden sich mit ihren Preisen durchaus nicht von den Preisen
anderer Geschäfte die keinen Anspruch darauf erheben , Wohl -
fahrtseinrichtungen zu fein .

Erwähnt zu werden verdient auch , daß der genannte
Stundenlohn für die Herstellung von Spitzen unter Mitwir -

kung des auf Grund des Hausarbeitsgesetzes vom 20 . Dezem -
der 1S11 gebildeten Fachausschusses festgesetzt worden
ist , ein Leweis dafür , wie notwendig die schleunige Verab >

schiedung de » jetzt vorliegenden Entwurfs zur A b ä n d e >

rung des Hausarbeitsgesetzes ist , der eine Er -

Weiterung der Bestignisse der Fachausschüsse bringt und « ine
andere Zusammensetzung vorsieht .

Daß die mit den Verhältnissen Vertrauten durch '
greifend « Besserung des Elends der Heim
arbeiterinnen durch die Fachausschüsse , wie sie in der Vorlage
zur Abänderung des Hausarbeitsgesetzes vorgesehen sind und
wie sie von den Arbeiterorganisationen gefordert werden , nicht
erwarten , braucht wohl nur nebenbei erwähnt zu werden .

Trotzd ' em sind die geplanten Fachausschüsse nicht zu entbehren
zur Beseitigung der s ch l i m m st e n S ch ä d e n in der Heim -
arbeit . Durchgreifende Aenderung kann natürlich nur die

Organisation der Heimarbeiterschaft bringen . Wo aber
sind die Heimarbeiter — und namentlich die Heimarbeiterinnen
— gut organisiert ? In den Gegenden , wo die Organisation
ganz besonders nötig wäre , sst von Organisation fast aus -
nahmslos keme Rede . Die Menschen sind ja dort auch zu
arm , um selbst den geringsten Beitrag für die Organisation
aufbringen zu können . Wenigstens ist ihr geringes Einkom -
men ein starkes Hindernis für den Anschluß an eine Organisa -
tion . Dazu kommt dann noch die groß « Abhäng i . gteit
vom Auftraggeber , die ihre Bewegungsfreiheit und

ihre Entschlußkraft hemmt . In dem geschilderten Falle sind es
Damen der sogenannten Gesellschaft , die in der

Regel noch weit weniger begreifen können als gewerbliche
Unternehmer , daß die Arbeitnehmer ein Recht ausüben und
eine sittliche Pflicht gegen sich und ihre Familienangehörigen
und gegen die Gesamtheit erfüllen , wenn sie sich organisieren ,
sondern immer noch in der Anschauung leben , dieienigen , die
Arbeit aus ihren Händen in Empfang nehmen , müssen dafür
dankbar fein und dürfen nicht als Fordemde zu ihnen
kommen .

Heute und für absehbare Zeit Möllen wir leider damit

rechnen , daß sich die Zahl derjenigen Frauen erheblich ver -

mehren wird , die Heimarbeit aus wirklichen und vermeint -

lichen Wohlfahrtseinrichtungen erhalten . In den Städten und

auf dem Lande entstehen solche Einrichtungen unter dem
Namen . zur Förderung de » Hausfleißes " , „ F r a u e n h i l f e "
und ähnlich . Die immer stärker werdende Notwendigkeit für

zahlreiche Frauen aus den verschiedensten Gesellschafts -
schicbten , zur Bestreitung der Kosten ihres Lebensunterhalts
Geld zu erwerben , und weiter die Notwendigkeit , Gebrauchs -

gegenstände und Dinge , die zur Erhöhung der Behaglichkeit
und der Freud « am Leben beitragen , selber herzustellen und
alles vorhandene Material auszunutzen , sind die Triebfeder
dazu . Wir wollen nicht unterlassen , darauf hinzuweisen , daß

derartige Einrichtungen selten mehr bieten können als will -
kommen « Gelegenheiten zur Förderung weiblicher Handfertig -
leiten für den Eigenbedarf . Ein Mittel zur Erwerbung des

Lebensunterhalts bieten sie nur für einen oerschwindend kleinen
Kreis hervorragend geschickter Menschen , und in der Regel
auch dann nur , wenn sich Geschicklichkeit mit Geschäftssinn
paart . Es gehört ein großes Teil Naivität dazu , wenn selbst

Hroß - öerliner parteinachrichten
f der Vereinigken Sozialdemokrakischen Partei .

5. Unit . �riedrich «hai ». Achtung , Elternbeirats ! Die | u heute einberufen »
Vollvcriammlung findet umstandehalber nicht statt .

Schöffcnlursu ». Der nächst « Kursusabend findet Freitag , den 17. Ztoventber ,
im Juaendheim , Lindenstr . 3, statt .

3. Kreis . Wcddiug . Elternbeiräte der Pereinigten Sozialdemokratie . Freitag ,
den 17. d. M. , 7 Uhr , bei Hochheim , Pankstr . W, wichtig « Besprechung .
Jede Schul « muh vertreten sein .

1«. Kreil . «cukSlln . Sämtlich « «SPD. - Mitglieder der Wohlfahrt », und
Jugendkommission Freitag , den 17. November , 7 Uhr , Sitzung in der
Aula der Knaben- Mittelschule . Donaustrahe , Portrag des Den. Schneider .

28. Kreis . Freitag , den 17. d. M. , 7 Uhr, Sitzung aller im Bildungswesen
tätigen Genossen im Perwaltungsgebäude , Reinickendorf , Hauptftr . 43, 1,
g ! mm« r 33.

Heute , Donnerskag . den 1k . November :
28. » nd 38. Bit . Konfummitgliedrrversammlnng der 2. und X. Verkaufsstelle

7ltz Uhr Schulaula Seneselderstr . 6, Wahlen zum Genossenschaft »«! ».
33. Abt . Di« Billett » zur Revolutionsfeier sind sofort abzurechnen . Außer »

dem haben sämtlich « Bezirtssilhrer los « Sammellisten usw. vom Kassierer
Gen . Bey, Benmeftr . 23, baldigst abzuholen .

<2. Abt . lstz Uhr äußerst wichtig « Sitzung »«r Slternboiriit « und Kandidaten
bei Hälk«. veramannftr . 8«.

Rlntgental - isepernick . 3 Uhr in» Parteilokal gahladewd . Wichtig - 23«-
sprechung .

. . . . .«n. Gruppe «itde » beteiligt sich an der Veranstaltung btt
fo|.

Genossen Hoffmann übet : „ Die Alkoholfrage " .

Morgen , Freitag , den 17 . November :
33. Abt . 8sz Uhr treffen ssch die Kinder , die an der Weihnachtsouffllhrunz

mitwirken wollen , ln der Schul « Eckertstrahe . Weihnachtskommissionssttzung

endet nicht statt . Kontozahlungcn erbeten .
bt . 7 Uhr Sitzung der zeitung - kommission bei Lier , Naunpnstr . 8.

133. Abt . Kerm«d»rs . Den Genossen zur Nachricht , bah unser lieber alter
Genosse Adolf Hoppe von de« Proletarierkrankheit dahingerafft wurd «. Er
war ein leuchtende » Borbild der Pflichttreu « gegenüber der Porte ! . Die

>ls Hoppe von de« '
uch»«nd«» Porbild der Pflichttr «u« gegei

Einäscherung findet Freitag abend Kitz Uhr im Krematprium Gerichtstraß «
statt . gahlr «iih « Beteiligun , ««wartet der Vorstand .

�uyenüveranftaltunyen .
verein Sozialistische strbeitersugenü Grsß - Serlin .

14. Krei ». NcukSlln . Heute abend findet in der Aula d«» Kaiser .
Frlcdrich - Rcalaymnastum », Laiser . Friedrich . Strohe , ein « Wcrbeversamm -
liing statt . Portrag : ,Llo «ck und Zi«Ie d«r Sozialistischen Arbeit « .
jugend " . Jlef . Genosse Mag Wesiphal . All « Zugendaenossen und . ge»
nossinnen sind zu der Peranstaltung eingeladen . Anfang ltzi Uhr.

Der vrteansschuh für Zvgendpflege , Neukölln , veranstaltet am Fr«i »
tag , den 17. November , abend » 8 Uhr , in der Aula der Boddtnstrahe
«ine Filmvorführung . Zur Porführung gelangt : „Shackletons Südpol .
expedition ". Eintrittekarten zum Preise von 18 M. für Jugendlich «
und 13 M. für Erwachsen « find am Eingang zu haben .

Heute , Donnerstag , den IS . November :

heim Eemelndeschule Manteuffelstr . 7, Portrag : „Erpressioni »mu« und Im »
pressionismu »" . — Ncirbenberger Viertel . Jugendheim Gemeindeschul « Glo,
»auer Str . 12—18, Portrag : „ Die sranzöfisch « Revolution von 1738". — Web»
ding . Jugendheim Gemeindeschul « illüllerstrahe , Eck« Triftstrab «, Vortrag :
„ Die Entwicklung der Perfassung " .

Irühere Sozialistische proletarkerjugenö .
Am Moutag , de » 28. Rovember , abend » Vt» Uhr. findet zur Abwicklung

der »rsl
. . . . .. . . -

- - - - - - - - - -

- " —

- - - - -- - - - - - - -

inässen
Auezahlung der Gelder vo
wird »och bekanntgegebe ».

Vorträge , vereine tinö verlammlunoen .

Freitag . 17. November , abend » 7stz Uhr, Gewerkschaftshau », Saal 18.

eine Religion ?" Ref. Ken. Pfarrer Bleier .
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Gegen Grippe
und Schnupfen



Gpsmliaus
7 Uhr;

D. Zauberfiöte

Schanspieihaus
?>/ , Uhr ;

Peer Cynt

Deutsch . Thcat .
2301 - 2900

7. Abonnem . - Vorst
V/, : Slmson oder

Scham a. Liier »
sucht

/l j; Gespenster
( Alexander Moissi )

Xaiamerspiele
<J Uhr : Timotheus

in flagranti
Fr. R U. : Das Glas

Wasser

Gr. SchaaspisIh.
( Karlstraüe >

TVj Uhr : Luther
( die NacntigaJ v
Wittenbtrß )

Prsit 7' / , : Luther
( die Nachtigall v.
Wittenberg )

Sonntag , d. 19. Nov
21/® Uhr : Orpheus
In der Unterwelt

Volksbühne
TVsu. - Die Batten
Fehdmer , Kayßer

Lessing - Tb
Heute bis Mont . TVs

Der Biberpelz
Seif. KBssfler- Tb.
Heute bis Sonnt . V/7
Kfitfae Dorsch in :

Lieifelei. OieLon
Montag 7' / , Uhr ;

Mad . Sans » Göne

KonmchslZjiei' !
\ (71 ») Dir. : James Kiels <?>/, ) f

Die große internationale
Revue in 25 Bildern :

H u r o p a

spricht
davon ! !
Batrabelbtlteil« n tDisIttlsii

IS Pracftl - Bailellelil
2 00 Nlhvlrhende ! !
Mister Jackson ▼. Alhambra - j
Theater In London mit seinen
engl . Girls sowie die ersten
Bühnen » und Pilmdarsteller 1

gdiinqga
msz

d.Theater i.

M! Wijiz . 8tr .
- v. ; JädinT. Tflliile
Unit , Dtohdi, lin , Utl

Fr.
Linn. Klon, Htadl

Weit. Cmt. Knahr

Komödienhans
7. 80 Uhr; Das neue
enoigr . Lustsp ; Die

Emachsenen
Gbari. Sdinltz. Üahl-fiadibair

Berliner Th .
7,15 Madam «

Frltzi Massary a. ü.
Roberts , Kiper, ÜKkci

Resldeaz - Th .
Dienstau , Mittwoch
Donnerstag 8 Uhr ;

Gantoplcl

ki ». fllExaniißr m

Schlatwagen -
kontrollenr

Kleines Th .
Täg Ich X Uhi :

izm Joriao
Jrene Triesch

Eugen Burg
Olga Limburg

Centrai - Theater

ailölai ! o. Lisiis
Mari. T ibrt vlrlUean
Osutsch Opgrnhaui

7 Uhr ; Ai d a
Große Volksoper
Im Thoat . d. Wettens
7l/aU. ; Entführung

aus dem Serail

IlifMZ IflfiilSf
8 U. : Freu Adas O ra.
b. H. — Die Speiunke

Luetspialhaus
SO. ; Nesielknüpierln
mit Max Adalbert
Metropol - Theater

uiBüffeil - EErllD
Mtuos Operett . - Th
i' /, : Die schwarze

Kos «
Itus » Th. am Zoo
7V, Uhr : Dorlne

oad der Zufall
Opeiette v. Gilbert
NeuosVolksthaatar
J' i , Uhr : Der Enx »

linder . Satvros
Rontlssinct - TH.
Hardenbcigstr . 6

7Vj U. : Das Baad
Vorm Tods

Erste V/srnunj
Schlilor - Th Charl .

- Uhr ; B9SE BEfflil
Thalia - Theater

Jhi Prinz Daiiioaii
Tb. a. Nollandorlpl .

' ". u- ll ! iBBaad . . .
Th. Grand Gu gnol
Hanptsir . 144. 8 U.

SätnaxtiiBstr 1. 1.
iVextaii I. Ssaafitait th

p. ' , u. : Sch' emihl
Wallnsr - Thoater

SU. ; DI , kleine
SBaderla

Operette v. Gilbert
m. Guido Thielscher

Trianon Tb .
Täglich «/ . SUItr

Erins Gllssstrin

Stssi
die Kokette

Personen unt . 18 J
haben keinen Cintr .

GoltistraSe 9
No lendoif 1613

Allabendlich iA-, ühr : Das neue j
dritte Profraram . Vorverkauf bei |
Wcrtheim , an all. Theaterk . u. an der |
Kasse d. Th. v 11 —2 u ab 6 Uhr abends

Welnaim » Tiieai .

mwim
. iiislsvon H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

yCfirotSramm

Casiao - Tlieater
Bit 1 ™ Sthlat»! 8 Uhr

SilÜN PrinzeGAßo

URANIA
Taubenstr . 8 Uhr

Vier Jahre unter
d. Kannibalen des
unerl . Innern von
Neuguinea

Kiein . 3aal 5>/ , Uhr
Verarbeitung des
Stchlblocks zum
Fertigprodukt —
8 Ul r; Eulen . Tag-
riubTtigel

Invaiidei . str . - 8 Uhr
Die Insel Rügen

CfKUS
Busch~

I 1.7'

3 Klassische
Hohe Schulen

Ngfciltir. Winter Uli
18 Cirais-S!. isitiiJi !£n
Mar e�eschaust .

Karten im Vorverkäufen der Theaterkasse , Fiiedrichstr . lOi
und an den Theaterkassen A. Wertheim und Invaliden denk .

Erstklassige warme und kalte Küche und Getränke
auf allen Plätzen im Parkett , i . Rang und den Logen .

Rauchen liberal ! gestattetl

mit Ainada Littfacr
ui d Ronraf Cibfcrdt

VOM
Varietö -

Spieiplan
Saoiiiin {»tiltst I

Reiclishallen » Th.
Aliabendl . 7»/ , Uhr

Sonntagnadim. 3V.
halbe Hrefse
STETIlHEü

Slnj .
C' jboff -

Brefll
0

- Aiikafli

Königstcr
Heue

gstil
zahlt Tagespreise f.
üEessin

Blei
ivg .
. Zi

Kupfer ,
iek etc .

MMMAOMMMW

TERPEHTINOI WARE IN DOSEN MIT BANDEHOIE

Germanla -

E. Richter
114, Qtnsstalr. HO

❖
Heute Dauserstag

Sr. Walzw Hiionif
bei gutbesetzt .

Orchester
Anfang 8 Ubr

Jeden Donnerst .
Konzert mit

anschl . Pami »
llenkräozcben
Jeden Sonntag

NorddeutSQliep

Sänger
Nachdem Dali

Gold ' ii . Silberl
zu höchsten Preisen verkauft man in der

Traurtngfabrik Alb . Thal & Co .

I. Geschält C 19, SeydelslraOe 5 ( Spittelmarkt )
2. Geschäft Charlottenburg , Glsmarcksiraße 76

( Untergrundbahn Sophie Lharl . Platz )

tzwwwwwwar

Hpszielarzt Sr . Säule
Pctsdem- rSlr . «. Spre&i . : 11-1,4-7. SonutaglZ 1
Haut - , Harn - Fraucnle den , S\ phiiis
Mannesschwäche , Blut - u. Unnuntersuch

Gold
smtv - i MiMeis

sPM ! ii ! ,an € Künzell
Ulireiip Zühiigelüsse
Q Holte Ankaufapreiac M

f nfctalc im

Vorwärts

sichern iLrfolg !

iLffene Füjje gzMx , BilMM - MM
mTD�i�Wmt " : ferviltcugsstelie Herliu H 54. LinieustruBc 83/85 .
Holle Wunden . En! - SeschSftszelt uorm . 9 Uhr bi »nachm. 4ill ! r .

Telephon i Ami Korben 833, 834,835 . 836.

Jrcitau . drn IT . Jtoocmber . natfi -
mlttaaa S' , Ilhr , in der Brauerei

Ebßotu , Prenzlauer Allee 242:

PrancheiiVer nmknluntt
der ZZaiitchlossor und der Peiricde

für gelochte Bleche .
Tagesordnunp : ' BetiÄt der Tarif »

lommission . Stellungnahme dazu.
ZSy Mitgliedsbud , legitimteri - Wyi

Die Ortsocrtvaltmtg . .

zimdttnnen . ttnerträg '
Jimitiuckrn deiH ohne
lliardll . d. wohlhiende
DrHr ' SiS . Sr ' IHS
Ät. 150 — u. 230 . -
In Dregtrien eTbä' H.
echl nur m' f Firma
Uli« F.eicliel litrliB 43
EtlrndaHn - EIraiie 4.

10000 Mk. f.
Erfinder
üuffl Anrefl .fl 55er-
bienftm . biet Brosch.
grat d F. Enimannft t«..
Eerlla. EZn' �ksr SlraBe71.

Hodam
Linkstraße 4S

Ecke Potsdamer Str .
und Potxdnmcr Plntz

jeiieaiiiuiiii ®-
Verkauf sowe t Vorrat Verkauf aowilt Vorrat

Oieater dt: Sstem
IRo . . . Theater »
/' /. U- De , Tot der

LadyP . tabr . ke

ara
TäuL » Uhr

Internat .

Varietd

Tolies Caprice
Allabendl . ' /, Uhr

Meversteins

Liebesnacbt
usw. mit

SSegfr . Berisch

n)eai. a. i (3liis . Te[
H. rltzplati 10077
! eden Abend 7' ' . L.

und Sonn -
U. nachrr

3 Uhr

ELITE -

Sänger
VolUb -

prelac !
Vorvkf II l ' / . u 4 6

Obft —Gemüfe
tföliTEn

. . . . . . . . . .

p/i 8"°

mMten . . . . . .Tri tQ00

Wslßkoil . . . . . . . .F/d. 18

ßTänhohl

. . . . . . .

m 12°

Me Hüben . . . . mM

Witsintjkchl . . . . fmH
Holkohl . . . . . . . .F/i . tS

mittthi

. . . . . . . .

Mair

Xoäßjjfel . . . . . .F/d . §00
Xocbbitnen . . . pfi. 1200

mm

. . . . . . . . . .

ml500

Pfund

50

00

50

80

Suppenfleisch . . .
HamjfäSE - Vorderilerssh m

HasnmeSrälcken

Ksibsrücken

. . . . . . .

ECaibskeuSen . . . . . . . . . . . .Ffuud 26SC0

Kassier

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ISeSCt ) gefroren , Pfund

T8000

220 ° °

Pfund 230co

Pfund 240 ° °

\ 00

fs00

00

Pfund 44G : o

22Q00

Frühftüchskäjestck . 7500

Weißhäfa . . . F/d . UO00

D- Käfe . . . . . . .p/i 42 500

Ttomatour . . Pfd . 45000

Limburger f/w 55000

Brühpoln . pfi . 45000

Sauernmzitiv . pfi . 625 00

Landleberw , F/d . 65000

Cornsäbeefp/d . 60000

Salami . . . . .p/i . 85000

Wild - Fijche

Jfnsettt -rR/i, ph . 28 J

TflrsAJIeisib ™ 238
Hebb/Mer * - * 388

Hosost . . . . . .Pfuni WS00

fimidsrn . . p/um 1200

dOtStb . . . . . .P/ ' und 7�°
HOlbOfS . . . . . .Pfand 12 8�

fiunfotn s " �d2S8
Sü&ings. . piand338'
Höchen . . . . . .Pfani225i

fSHSätiSe Pfand 838

Gold
ßiML ?
PMlTi
SriüßKSsn

Blauer Laden

Seussglstr . SS

BAAAAAAAA « !

�fierrgüiiniiiier�

Aiisstiuna i
Vollendet �

apane ' todcllc �
eiche , innen �
mahagoni . bis �
zu den alier - �
feinst Austühr ►
preiswert ! �

GOritig (Jr ►
krri : i ; ts [Jteciie �

RslitktantEu ! i >

SNSWWMH ?

CO

CO

CO

HERMANN . TIETZ
sss

Verkäufe
Sr . onat ««Ej »*t , BinttmaleloU | «

staunend dilligen Pr . iRn . Aah. «s :
aiaunltt . 26,24. früher TOuladitreit . "

Rrru,f «chfe . st . belflldtle . «ilbertüdife
SJlaiitBtJlfe . Täglicher Jiitfenontauf zu
6fitfation »- Sonimetpr «ifen . ( Reine Per .
lagtoare . ) Psaudleihhau » Sch . nhauler
Alle « llt ( Siingbahuhaf — Kechhahn -
hes) .

_ _ _

'

vpen 2500 . — 91. , Tudtonziigei chackintuMcl . ttf ,■Sskeujaope . ■ . m
8450 . — 91. , I . gephir - Sparthemden weiß , creme , Hunt , Fenster , dreiteilig .

Itreuzfkchle , Pclzwareu spatlbilli, .
Sethhau, . Retnideudorferstreße 10» (Ziel.
Ulietfplal ) - _ _ __

•

1495 . — 91. , Laien - und ®abatMnemän .
lt «I, Anzüge eil » Manchester , Laden uni
Tuch weit unter Tagrspreisen . Sonin
u. Pasche , Beuthstr . S ( cm ®pittel
njatft ) . _ _ _

'

Aus Teilzahlung . Olegant « Herren .
belleidung . SBinteraitjüae , Winter -
Tdjlüpfet , ffutatnai ) », Hdseu . Maßner -
ardeitung . Sroiie » Lager . Bequeme .
diefrete Ratenzahluita . Leiser «att -
lieb , Aallcndorfslr . 22». nahe Zlallen -
darfplaß . «eafsnet 9—12 . 5—7.

_ _ _ _ _

•

»eihha »» • piegel ,' ' »ttsillig
wJ)Iflpfet , Ragenjack - n,
9) ohpelze , ffllchse aller Art . Rein , Vattt
barbware . _

, Chausteeftraße 7.
ocrlauft fpellbilltg erstllafsige Zajllge

Sparlpelze .

Sehradanzilge
tnoriu bil

Krirdenestesse . Reine
Leihheu » Dlafenlhaler

«eihh - u» Friedrlchstrah « 1 (Ballefthee
Set ) tterfausl spottbillig elegant , Ap'
- » «. EditUpfer . Poletat ». Selegenheit »
fstuse : Spartpelze , »ehpelz «, Rahenjackeu ,
Pelzmäntel . ffSchs« » 5 » Art . Reine
Xomdardwav « .

_ _

«cttagene xriebeneanzllg ». eteßt Aue¬
wahl . ,um Teil euf E- tb «. s- hr tillt »
jede sstgur p- ss - nd. »uf Lager . Krad -
Emofinganzllge . Schnurmacher . Zi - Itker
Llraße 108 Ladeu�vochbahu Orauteastr

Auzllgr , Winferpaletefe . WiRter -
Ichlllpser . Cutaways .

' I

' ti ! muiimantel. __®. c| fen
üge Preise .

hir�SiiUeustr . «6/204 . Cdt Säesrntiaitr -
itraße . _ _ _ ___ _ *
"

Rreuzfüchl - , *I «»fafürhlt . sämtliche
Pelzattru spetlbillige Ssntmrtprtise .
Reine Lombardware . Lethhau » Boscn -
ihalerfor . Liitienstraße «6/204 . «de
Rdscnthaltrstraße . _ _

_ _ _ _

_
•

'
«crsnch macht Nu«! . . Leihh - ue ' «tun .

M» » AM- Ät ! . SÄ
«>ehvel,e . Sporlprlzt , RaHeujaSen .
Raninjacken . Sealmäntel , kre uz stich! k
usw. zu Horrend billigen Preisen
Rein « Lembardware . _ _

Teppiche , Herrliche Persermufter . Pi -
«andtcke ». Brücken , billig « Selegenheit .
SIeschfe, Beulälln . Raiser . ffrtedrtch -
«reße im . _ _ _ _ 181/17«

Anzüge , cchläsiet , Pale ! »! « spotl

Tredit - RatH. Rünstler - Sardinen , Wa-
dras . Siare », Bettdecken , Tisch- unb
Chaiselanauedetfin , grage Auswahl ,
apert « Muster , dequcme TetlzaHlung .
Tlsailerstr . 44 I. Oranienbnrgerter . _

«

Raeelier - Sotberdbe , wenig getragen
ü s' iast « Werfstättenarbeit , b! I»
Ng. . . Pcewwerte Wintersdiillpser . Tai ! -
lenmantel . Parwärteleser erhalten

» , ��2 � . Monate - Garberabenhatt »
. . Tr . umph , Msasserstr . 44 zweite » Sau »

Blau « kirtnen -
schtldet . « ut tfluteingang . >

• loftnauaatohl ei«.
• «tomine . Ma.

IlfÄklSS i ' tJf ® «ufwärte . herrliche•VK. Ibfiotcs , 1875 «nfanaenb . feinftc
Met - rw - re . oll . «reiten . 29»°«ufwä?t . .
prochtoall . Bettdecken jeder Preislagelvordtnenhcu » Boick. «ebastianftreße 24
zweite «wge , nahe Marißplatz . SpiUel - '
markt , KaHrtoerglllnng . _ •

Bettwäsche billige « ol , jede Rankur�
da alte , Lager räumen müssen

große Mengen neuer War « unter -

Rllnstlergardinen ,

Stares , Bettdecken , Madrasgardinen ,
Dardinenstolfe , Mull , Slamin «, Leinen -
partierer . , Zuogardinen , Tischdecken ,
Diwandecken usw. weit unter Laden -
preis . Wtzntßer , Wichertstraße 73 1.
Rein Loden , am Ringbohnhos Schän -
Kouseralle «, Hachdahnhaf Zlardring .
Kahrtvergütung . _ _ 4/SSSB«

»orbtnenfänfer . Infolge der täglich
steigenden Teuerung »mpsehlen wir un-
serer Rundschafl . stch ihre Weihnacht ».
«infäufe bei nn » schon jetzt, eventuell
durd » Anzahlung , zu sichern . Wir stel -
len in größter Austvahl zum Bcrfauf :
»ardinenstaff «, prima Englisch - Tüllge -
webe, Meter van 2llll; RUnstler - Barni »
turen , dreiteilig , von 1985: Halbstares ,
prachwolle Muster , »an 1450: Bettdecken
in alicn Ausführungen von 3253 Marl
aufwärts : Modras - Garnituren , bell »
und dunfelgrimdtg , sowie Handfilet -
Siores und Bettdecken auch für den
verwöhntesten Geschmack. Ferner Tisch
decken, Divandeckcn , Steppdecken . Fug
tardinen , Etaininestvsse zum Srlbstfvn
. eftianieren . Afle Waren von der «in -
fachst «» bis mit elegantesten Ausführung
vorrätig . Droßdetail ■ Sardinenetagen :

renz
weil

. . . .. . .. . . . .. . ! Znlel
sederbicht , 3800 . —, Handtücher 410 . -� '

M« . Tischt
crvietten ,

Wäschestoffe , Lalensloffe Tischtücher .
t. Streifsatin , Servietten . Tisch.
Slickerei - Gornituren kaum glaub -

Damaste , Streifsatin .
tüicher. St ! ckerei - Gorn
lich billig . Nur gute Qualitäten . Mas.
senauswahl . Streng reelle » «ngebat .
Berliner veltwäschefabrik Chaussee .
stroße adttundaditzig ( gegen Uder L, es, n
' iraßel . Puttfamerstr . 4 (Sck- Wilhelm -
rtraU ) . (Sräfite Spezialsabrik mit Dr.
tailverfaus . Eeässnet v»9—7.

_ _

Rinberwagen , Rlappspvrtwagen . Rsn»
derbrahlbettstellen . neue und gebrauchte .
»erkauf » Schwarzmann . Rvttbuser
Damm 86.

chalsrlsngne » 1800 . —, Metallbetten
2000 . —. Patznlmatratzen , Polfterauj -
lagen , Rind ' rdrahthett . Meicke. August .
ftraße 32». Querqebäude . _ _ __

*

Mäbel - Soebel
gebäude . tBebiegene

„Berliner *

ijfÖ' ii2lhaUS"t
Boritz t

s}{irschon >! ( z
Sndoatrn

| Skalier Sir. 25
Hochbahn

Kotib . Tor !

ayvvvTyvYE ;

fAAi ' i Ii ii iVSa ' �Jri 6 ITii KA MM JS
oiniiNSAMtm ottHtr H/T Cf *
UKITESAMERICAHUMSS SKC

Vach

NORD - , ZENTRAL - UND SÖD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN usw .

Billige Beförderung über deutsche und
auslandische Häfen. - Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und KaucnsanL
Erstklassige Salon - u. Ka jülendampfer

WÜZM Wen
FindlinzKCo . SW II

Krsuse
Pianos

ZOT

Miete
Ansbscher Str . 1,

Ed» Rcrifirstristrsli

EISEN 8 AHN FAHRKARTEN
zu Schalteroretsen . Zusammen¬
stehbare Fahrscheinhefte lür das
In- und Ausland

SCHLAFWAGEN PLXTZB
Bettkarten für deutsche und IQr
Internationa e Schialwagen

RB ISEGEPACKVERSICHERUNG
ohne Zeitverlust zu günstigen
Bedingun -cn, auch lür Uebetsee

LUFTVERKEHR
Rundllüge , ReklameflQge , Briet -
und Palielfte ' ötderun «!

Moritzplntz 58. Fabrtf .
_ _ _ _ _ _ _ _ _gene WoHnungseiiirich -
tungen zu drttlbar niebriasten Preisen .
Zltesenauswahl in lllußhaummädeln .
eichenen Schlaszimmern . Spetiezimmern .
Herrenzimmern . Rüchen . Palstcrmäbcln .

Möbelhaus Nehfeld . Babstraß » 84.
Delegeitheilskäufe in Sdtlafzimtnern .
Speisezimmern , Cinzelmäbeln , neu und
gebraucht . Stube und Rüche, 18 Teile .
Gl 000. — Ramplette Rüchen »eu »500 . - .
Nur solange Bvrrat . '

■ Musikinstrumente

Piano , preiswert . RIaptecmadjcr
Link . Brunnenilraße M. _

•

Piano », gebrauchte , billigst . Met, er.
Chausseestraß « 88. '

wiiaert - gmetze aortpranar , n»t >rntarr .
atze 20» sgegeullder Manteufselsiraßel .
uft Rohngedisse . Plaiinabfälle .
hmucksochen . EILhstrnmpfasche . Queck-

Fried ' » «ardinenhau, . Prinzenstraße 84."
itzplatz : Weininger u. Co. , Draße

MW 104. am Slrausberger
geschlossen . _

am Moritzplatz
Fronlfuriersiroße
Matz . Bon 1 - »

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billig Sietn . AnklamerNr . 20.

B«lz »»re » oller Art . Niesenanswahl ,
stannenerreqend spottbillige Preise .
Pel , vertrieb Warschauerstr . 7.

billig . Ldfthatts . Rcinickendarserftraße 103
tNetleldeckvIap, . M ~

M ■ >_ _ _ _ _ ___ Reine Lombardware . *

Deiimalwagen . Tafelwagen , Gewichte
Auswahl . BaOaee , ( Up, - mine - Barbangstoffe bi

niSertzratz « aat 71, H»f . »lversanh «etnbergsweg 7

Sarbinenverfenf bebeutend unter hrn -
tigem Cinkoufsprei ». «insachste sowie
eleganteste Ausführung . Bettdecken
1650. —, Halbstore » 1730 . —, Madras -
eardinen 2830 . —, Rllnstlergardinen
1885 . —, Metergordinen 258 . — an . Cta »
mine - Barhangstaffe

dissig�
Daibinen »

Sildersüchse , Rreitzflldtse . Wölfe . Weiß-
süchse. Rodel. . Alosfasüchle . Slunf -
Marder enorm dillig . Pelzmäntel .
Sportvelze . (kehpekte . Ferner : Herren -
»nzllge . Ulster , Cuiawan ». Rostümr
Mäntel verlaust Leihhau ». Moritzplatz
58». Reine Lombardware . '

Bäte und Preiswllrdigleit bringen
NN« die großen Erfolge . Schlafzimmer .
Speisezimmer . Wohnzimmer , Rücken alle
Preislagen , auch Einzelmöbel . Tischler .
meister Schumann , Fianslirchstrabe . Ecke
Templinerstraße . _ _ _ 123/5»

Shaiselongnes , Sofa », Auflage .
Matratzen , Patentmairatzen . Walter .
Stargarberstraße achtzehn . »

F- Hlungserleichterung im großen Mö-
bclkeller , wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer , Wohn>immer , Rüchen ,
Bettiirllen , Einzelmöbel . Schriftliche
Sarantie . Schatz, Brunnenftrotze 160.
Achtung , Eingang Anklamerstraße . »

5 Herrenfahrräder , 5 Damenfahrräder ,
bedeutend unter Tagespreis . Dr- «dcn - r .
straße 180. 146/15

Kaufgesuche
Rlcsictc , Flügel , Perlertrpviche fudit

dringend Herer . Pallasstr . 8 ( Anruf :
Rursürst »104». _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

»

Perser und deutsche Teppiche kaust
höchsizahlend Neschke. Neulölln , Raiter -
Friedrichs » raße 5. Tel . Neulölln 8123.

Bi , 150 008 fllr alte ßahngebisse .
Goldsachen . Silbersachen , Schmucksachen .
Plaiindruch , lltieckülber , Finnmeiaile
höchst, ahlend . 38. Röpenickerstraße
/schrägüber Adolb- rtstraße ) . Metall .
schmelze Chriftionat . _

•

Fahrradankauf , Linienstraße 19. ( U9R»
Säcke lauft JBcitet . Eollnowstr . 9. •

Zahngcblsse . Plntin - bfälle . Silber -
/ ' chen. neue höchste Preise . Eoldschmelze
CHristianaf , 30 Röoenickerstr . 38 (schräi
über Adalberislraße ) . _

Sckallvl ttrm Be- omannlfraße 13 -

Silberfchmefze CHristionaf . stöprnicker .
stra�
kaus
Schmucks»- _ _ _ _ _ _I WWW
stlder . sämtliche Metalle . 142R»

Fohngtbiffe , Zahn bis 5000 . —! Platin -
druck , Doldlachen . Silberlachen ! Sion
nialpapier ! Queckstlder ! Eüihstrumpf -
asch« bi , 2000 . —! Rinn ! Finngeschirrl
kaust Edelmetall . Einkaussbureau . Geber
straße 31 ( aus Hausnummer achten ! ) . '

Frauenhaar «, 106 « ramm bi » »00
Mark kaust Trünerweg 80. 2—7. Ber .
gute Fahrgeld . _ _ _ _ •

Rähmnlchlne, , Rnopflodmtifchine ,tohiiaum , Ftckzack, Rraf ! anl - gen kauft
hoch. , ohlend Rastatt ) . Rotlbuser Damm 6.
Uttolflplatz 7-i53. *

?8lb. . Stlber - Bruch . Platin , Blätt -
gold . Brillanten , atioländisch « Kold. .
Z! ! b- rmllnzen . Fahnaebisse , Kahn 15 bi »K* Mark , »rennstif ! , . Rontaktstiste .
�l�ue Uhren . Ntnge , Retten . Queck-
stlder . Doubl «, Alpaka , Rristcll lauft
Jitm «uoland - kur , Riirt Rehlerl . «et -
li », Lothring «rfkah « S4. •

StfRoekt , Cji . nfott, , «tanToI « kauft ,
�an�m Brand . Linirnstr . 291.

Etwa aöchemUche Abfahrten von

HAMQUfiG nachN £ W YOStK

Reiseausklln/te und Drucksachen durch

HAMaURO - AMERSXA LINIE
HAM3URQ und deren Vertreter In
B E R L I N W 3, Unter den Linden 8,

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Straße ( Kaufhaus Tieti ) .

FrachlauskQnfre erteilt das
Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.
BSRliW W SoUnterden Linden 8

Gänsefedern
Illllfert . , «. nngen a erst. Hand ." '

wriezei ,
Qderbr . 27

VettcKieGenez
Detektivbureau Etaschel , Chaussee -

straße 77. Fernsprecher Norden 7888.
Beobachtungen , Ermittlungen . Auskünste
allerorts . _ _ •

Sewisscnhafte Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62.

132 000 Zialsuchende ! vcreiniguna der
Reoksfreunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozetzadteilung . 8—7.

pZLl psegeiU

Se afo h « r

Sofort Erld , Nalcnrllckzahlung .
ton . Motzstraße 12. _

_ _

Mt-

Sofort Seid auf leben Sachwert , M» -
'

ftrhenbleibeno . , Rampitz . Linien »bei
straße 38 ( Zlosenlhaler Tor

Sofort Seid . Batenrllckzahlung . Püg -
ner . Gron < k�raiikkurttrstr . �41. _

«n ( Rasenthaler Tor ) .
St�allpletten , zahle ohne „ wenn "° n » - »ber - Rilo 70». - Mark . Binge -

wald . Schreinerst raße 57, Hof parterre .
Schallplatte », Ril » 700 . —. PlaHennm »

tausch . Röpenickerstraße 183->, Romin -
tencrstraße 4.

Delbdarlrhn . Betriebskapital , Beamten
Rredit «, «a�nrückzahlung . Diskttta ,
« . 67, Eulmstr . 5, Rurfllrst 88SL

Vermietungen
«Sbli - rl , Simmer , Rachstuben , evtl .

leer - Wabnungen gegen Boukastcnzu .
schütz durch Dtskreta , A. 57, Culmfir . 5.
Rurfllrst 909L

Photoapparate
ssebzehn .

kauft
am

sswirn

Prismengläser . W . W
Kaller , Eickendartsstraße
Stettiner Bahnhof .

Säckeelnkanf . Emballage .
Plane . Neulbllr ! . Fnldastr . 2».

Brillanten , Soiduhren . Silbernhren .
Schmuckfachen . Eebisse . Bruch kauft
Wertzentrale , vranienstraß « 133. nur
I. Etage . _

*

Sahngebisse , Toldbrnch , Silberfachen
kauft Schneider , Brunneulk . 4L „ es L

„??assvlalt . - n, zerbrochene , abgespielte .
Stück bi , 325 . —, Rilo 850. —. arögcrc
Posten 700. - . zahlt grundrerll nur
Weseloh , Friedrichstr . 8.

Geschäftsanltäufe .

£ • Mlelgi gliche .A' /Mi
, F/� ! tcai an Paricizcituna sucht inög -
M i » Rentnim 2 bi , 3 möblier ! «
ei »5! x�L, ' t ( n 0- w, Haupicrved .Vorwärts .

«nch < drwg�nd�Sknimer. leer
?ureau . Dislreta , B. 5!Flüchtlinge inchen dringend «tisten, . �möbliert U. — W M, „

■ielthäfit , Erundstllck «. Degen . Chaussee » iTulmstreße 5. Rurfürst 0001
straße >13. Psisd . merslr - ! ' « «8. An- I � w » —e.
rufen ; Norden 02. Rurlllrst 3688.

Haupterved .
262 »

oder

1 iVJsrlgssG e

ll -äg-I, Schrauben , Schmirgelleinen
kauft Wadite . Amsterdamerstr . 24.

«ägel .
schrauben
gracht 1.

Holzschrauben .
kauft Eisholz .

+62»
Maschinen .
Friedrich ,

Rngellnger , Rugrln
gaser . Fündlerzen kauft
S. Pilz , nur Betnickendorfersiraß «
Hof parterre .

Magnete ,
höchftzahlend

Per -

Treibriemen
Weg 86.

kauft Hcmpe . Srüncr

Spnlendrähte . Rädel . Litze «. Motsre .
sämtliche » Inftallatioxsmaterial kaukt
HtNö, Els »ss »r Str . Iba . Norö söSS. »

�L»~. $itllenan g c b o I

Boteufinne »
und Mänuer

stellt sssorl ein
tt ' ischcr . Bastianstr . 7

lvinricndorf . Chaussccstr . 23

Neutöllu , Ncckarstr . iL

Hauptexpeüitloll vorwärts .
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